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Rede des Abgeordneten Jankowski 
vom deukſchen Klub | 


Gehalten am 10. Dezember 


Hohes Haus! Wo wir ſtehen und gehen, in 


Unterhaltungen, Verſammlungen, in allen Re⸗ 
erungen und Parlamenten Europas, ja darüber 
hinaus faſt der 1 Welt gibt es nur ein Ge⸗ 
7777 und Beratungsthema: unſere heutige 
eltfrije. Die beſten Wirtſchaftler aller 


Länder forſchen nach den Urſachen defer Krije 
und unterbreiten 
ſchläge, um das Wirtſchaftsleben wieder in Ord- 
nung zu bringen. Doch je mehr darüber beraten 
wird, je mehr Vorſchläge zur Geſundung unter⸗ 
breitet werden, um ſo fieler finfen wir hinab. 
Ratlos ſtehen wir vor dieſer Entwicklung, und 
faſt ſcheint ein engliſcher Staatsmann recht zu 
haben, wenn er erklärte, Menſchenhände, Men⸗ 
ſchenverſtand führen uns aus dieſem Elend nicht 
heraus. 

Auch der Sejm hat ſich ſchon oft mit unjerer 
Kriſe befaßt. Die Ann hat entſprechende 
Maßnahmen getroffen, Verordnungen erlaſſen, 
Geſetze beſchließen laſſen. Und die praktiſchen 
Auswirkungen all dieſer Maßnahmen? Es geht 
weiter abwärts. Für uns bedeutet es keine 
Erleichterung, wenn unſere Regierung und deren 
Vertreter behaupten, anderen Staaten und Völ⸗ 
kern gehe es ebenſo ſchlecht. 


eute beſchäftigen wir uns wieder mit einer. 


. die eine Entſpannung der 
tfe zur Folge haben jol. Was nützen jedoch 
eratungen, wenn über das Schickſal dieſer 
sporlage eine Entſcheidung ſchon 
getroffen iſt. Die Regierun mingt nicht 
die Annahme zue Geſetzes, und die Mehrheit 
dieſes hohen Hauſes folgt dem Wunſche. 

Der Deutſche Klub iſt ſich wohl darüber im 
Haren, daß durch diefe Geſetzesvorlage allein die 
Kriſe nicht behoben wird. Er vertritt jedoch die 
Anſicht, daß ein Teil der in der Vorlage gemachten 
Voxrſchläge eine Dr te der Kriſe nach ſich 
ziehen kann. Deshalb ſtellt er ſich auch pofi- 
tin zu dieſer Geſetzesvorlage. An erſter Stelle 
wird eine Abänderung der Arbeitszeit ge⸗ 
fordert. Es iſt gar nicht ſo lange her, als nam⸗ 
hafte Wirtſchaftler in einer ſehr langen Arbeits⸗ 
zeit eine Rettung der Wirtſchaft erblickten. Noch 
im Jahre 1924 hat die Regierung durch eine Ver⸗ 
ordnung die Arbeitszeit in den oberſchleſiſchen 
ag von acht auf zwölf Stunden erhöht. 

ie Anſichten haben ſich mittlerweile geändert. 
Auch die gene erblickt heute in der Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit eine Verminderung der 
Zahl der Arbeitsloſen. Die Technik und Ratio- 
naliſierung iſt ſo weit vorgeſchritten, daß in einer 
ner oe Arbeitszeit eine Verminderung der 
Produktion nicht eintritt. 


Wie weit in der Techniſierung und Rationali⸗ 
ſierung 1 penami worden find, darüber 
pon folgende Paß en Aufſchluß: Im polniſchen 

ergbau maren im Jahre 1923 rund 220 000 Berg⸗ 
arbeiter beſchäftigt. Die monatliche Kohlenpro⸗ 
duktion betrug 3 Millionen Tonnen. Im Monat 
Oktober dieſes Jahres beſchäftigte der polniſche 
Bergbau nur 106 000 Arbeiter. Die monatliche 
Bropuktion fit jedoch auf weit über 3 Millionen 
Tonnen angeſtiegen. Noch augenſcheinlicher tritt 
dieſe Mehrproduktion in Erſcheinung, wenn wir 
Zahlen vom oberſchleſiſchen ergbau anführen. 
In dieſem Kohlenrevier waren im Jahre 1923 
160 000 Bergarbeiter beſchäftigt. Die durchſchnitt⸗ 
liche Monatsförderung war 2200 000 Tonnen. 
Die Belegſchaft iſt heute reduziert auf 72 000. Die 
um 88 000 Bergarbeiter, gleich 55 Prozent, ver⸗ 
minderte Belegſchaft hat jedoch eine monatliche 
empa von 2500 000 bis 2600 000 Tonnen 
erzeugt. Würden die Feierſchichten wegfallen, jo 
könnte eine Monatsförderung von 3 Millionen 
Tonnen erreicht werden. 


Dasſelbe Verhältnis finden wir in der Eiſen⸗ 
und Zinkinduſtrie. Im Jahre 1925 hat dieſes 
ohe Haus einer amexikaniſchen Finanzgeſellſchaft 
arriman⸗Konzern Millionen an Zöllen und 
tenern erlaſſen. Als Gegenleiſtung ſollten die 
vom Harriman⸗Konzern übernommenen Jint- 
hütten im der Zeit die Arbeiterzahl ver⸗ 
oppeln. Was it mittlerweile geſchehen? 
Durch Techniſierung und Nationaliſierung ift die 
Arbeiterzahl dieſer Geſellſchaft von faſt 5000 auf 
reduziert. Davon arbeitet ein großer 
Prozentſatz nur zwei bis drei Tage in der Woche 
oder iſt für längere Zeit beurlaubt. 

Wenn wir jetzt weiter in Betracht ziehen, daß 
die Technik nicht ſtillſteht, jo gibt es tein 
wirkſameres Mittel, die Arbeitsloſigkeit zu be⸗ 
kämpfen, als durch eine radikale Verkür⸗ 
zung der Arbeitszeit. Die ſchon praktiſch 
eingeführte turnusweiſe Beurlaubung der Ar⸗ 


Ge 
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beiterſchaft kann eine Arbeitszeitverkürzung niht [des Verſailler Vertrages, 


den Anſicht nach geeignete Vor⸗ d 


erſetzen. Sie ſchafft nicht nur eine finanzielle, 
en auch eine moraliſche Belaſtung 
er Staates. 

Wenn weiter in dem vorliegenden Geſetzentwurf 
eine ſtärkere Kontrolle über beabſichtigte Schlie⸗ 
bung von Betrieben und Entlajjung von Arbeitern 
gefordert wird, ſo liegt es nur im Intereſſe 
es Staates. Aus praktiſcher Erfahrung 
wiſſen wir, wie leichtfertig, nur aus Gewinnſucht 
große Betriebe geſchloſſen werden. Dafür ein 
Beiſpiel über die Schließung einer Hütte in Ober⸗ 
ſchleſien. Es handelt ſich hier um die Marthahütte. 
Aus glaubwürdiger Quelle weiß ich, daß die 
Selbſtkoſten dieſer Hütte gegenüber den anderen 
Hütten bedeutend niedriger ſind. Daß trotz des 
durchſchnittlichen Reingewinns pro Tonne Walz⸗ 
eiſen von 16,36 Zloty und daß bei 81 Prozent 
Auslandslieferungen von den Aktionären be⸗ 
ſchloſſen wurde, dieſe Hütte ſtillzulegen. Hier iſt 
ohne weiteres eine ſchärfere Kontrolle des Staates 
notwendig. 

Ueber die nachfolgenden Vorſchläge will ich 
mich nicht äußern, weil dieſelben ſchwer realiſier⸗ 
bar ſind. Ich betone nur, daß dieſelben eine ſo⸗ 
fortige Hilfe nicht bedeuten. Daß für die Ar⸗ 
beitsloſen mehr getan werden müßte, bedarf kei⸗ 
ner beſonderen Begründung. Wie wird heute für 
dieſelben geſorgt? Der Arbeitsloſe erhält zunächſt 
eine dreizehnwöchige Unterſtützung aus dem Ar: 


beitsloſenſonds Dann tritt die Kriſenunterſti n g: 


in Kraft; dieje bedeutend verminderte Untere 
Ian wird nur jehs Monate gewährt. Die 
nachfolgende Zeit ift der Arbeitsloſe mit feiner 
Familie nur auf Almoſen angewieſen. Denn 
die dann folgende Unterſtützung beträgt monat⸗ 
lich für einen verheirateten Familienvater mit 
zwei Kindern 7 bis 10 Zloty. 

Ich ſage hier nichts Neues, wenn ich anführe, 


hälter abhängig gemacht wird. Es wäre 
wichtig, zu erfahren, ob es den Tatſachen ent⸗ 
ſpricht, daß die Regierung mit den Unternehmern 
des zberſchleſiſchen Bergbaus Verhandlungen 
führt über einen 12prozentigen Lohnabbau. Die 
durch den Lohnabbau erzielte Summe ſollte dann 
als Rückzahlung der an die Unternehmer ge⸗ 
zahlten Ausfuhrprämien gelten. Dieſe 
Form von Verhandlungen kann nur geeignet ſein, 
den Reit des Vertrauens der Arbeiterſchaft zur 
Regierung zu erſchüttern. Erſt muß ein 
weſentlicher Preisabbau der notwendig⸗ 
ſten Bedarfsartikel eintreten, dann können Ver⸗ 
handlungen über eine Neuordnung der Löhne 
geführt werden. 

Der Preisabbau ſoll ſich jedoch nicht aus⸗ 
wirken einzig und allein bei den landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten. Denn dieſe muß der Landwirt 
ohnehin ſchon Im billig abgeben. Durch den 
Preisabbau müſſen mehr die Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe betroffen werden. 

In meinen Reid rangen habe ich Zahlen ge⸗ 
nannt über den Abbau der Arbeiterſchaft in der 
Induſtrie. Es wäre intereſſant, zu erfahren, wie 
viel Direktoren, überhaupt leitende Beamte im 
Verhältnis dazu abgebaut ſind. Hierüber fehlen 
uns leider genaue Angaben. Die Behauptung 
bleibt aber unwiderſprochen, wenn ich erkläre, 
daß dieje Zahl noch bedeutend vergrößert 
würde. Und die Bezüge dieſer Herren? Folgen⸗ 
des iſt Tatſache: einem Generaldirektor — der 
Name kann genannt werden: Lewalſki — 
wurde nachgeſagt, daß ſeine monatlichen Bezüge 
115 000 Ztoty betragen. Dieſer Generaldirektor 
führt darüber 8. Jah eie und behauptet, daß ſeine 
Bezüge nicht ſo hoch ſeien, vielmehr „nur“ 87 000 
Zloty betragen. Ob 115 000 oder 87 000 Zloty 
monatlich, beide Summen bedeuten heute ein 
Verbrechen am Volksganzen. Solche Gehälter ſind 
keine Ausnahmen. Hier ſollte die Regie- 
rung tatkräftig durchgreifen und die Bezüge auf 
das Mindeſtmaß feſtſetzen. Wenn die Not allge⸗ 
mein iſt, ſo darf eine kleine Schicht von dieſer 
Not nicht verſchont werden. 

Da uns allein die Not des Volkes am Herzen 
liegt, darf man annehmen, daß die Regierung 
den hier gemachten Ausführungen Folge leiſten 
und den erſten Schritt zur Verminderung der 


daß die Geſundung der Wirtſchaft immer ‚wieder Arbeitsloſenzahl machen wird, indem fie die ein- 
von der Senkung der Löhne und Ge⸗Igebrachten Geſetzesvorlagen annimmt. 


Beendigung der Agrarblocklonferenz 


in 

In der vergangenen Woche fand in Sofia eine 
Konferenz des oſteuropäiſchen Agrarblocks ſtatt, 
an der polniſcherſeits der Landwirtſchaftsminiſter 
Janta⸗Polozynſti und der Departements- 
direktor des Landwirtſchaftsminiſteriums, Dr. 
Adam Rofe teilnahmen. Am Freitag hielt der 
polniſche Vertreter Dr. Roſe einen grundſätzlichen 
Vortrag über die Bemühungen des Agrarblocks. 
Er ſtellte darin feſt, daß hinter der Notwendig⸗ 
leit der Indufttialtfierung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Länder die Dichte der Bepölkerung 
des einzelnen Landes ſtehe. Die Vergrößerung 
der Kaufkraft der Staaten Mittel- und Oſteuro⸗ 
pas Liege im Intereſſe von ganz Europa, und 
der Redner richtete in dieſem Sufommenhang an 
die Regierungen aller Staaten, die die Konven⸗ 
tion über die Einrichtung des landwirtſchaftlichen 
Kreditinſtitutes unterſchrieben haben, den A 
dieſe Konvention zu ratifizieren. Er erz 
klärte ſich ferner für eine möglichſt baldige 
Eröffnung der internationalen Bank für kurz⸗ 
neun landwirtſcha tlichen Kredit in Aeberein⸗ 
timmung mit dem Io eft des internationalen 
Landwirtſchaftsinſtituts in Rom. In der Ange: 
legenheit der Präferenzzölle betonte Dr. Nofe noch 
einmal den Grundſatz, der von dem ſtändigen 


ppell, | ih 


Jofia 


Studienkomitee des Agrarblocks im Juni d. J. 
angenommen worden war, und eine Präferenz 
innerhalb der Staaten des Agrarblocks emp⸗ 
fiehlt. Da jedoch beſonders unter den Ge⸗ 
treideproduzenten eine Verſtändigung auf dieſer 
Grundlage nicht erzielt werden könne, empfahl 
der Redner die teilweiſe Ausführung des Vor⸗ 
ſchlages durch Abſchluß von Einzelverträgen zwi- 
ſchen den einzelnen Staaten. 


Am geſtrigen Sonntag wurde die Agrarkonfe⸗ 
renz geſchloſſen. Die Vorſchläge des polniſchen 
Delegierten wurden angenommen. Man be⸗ 
tonte beſonders noch einmal die Notwendigkeit 
einer engen Zuſammenarbeit zwiſchen denjenigen 
Staaten, die dem Agrarblock angehören. Es wur⸗ 
den ferner eine Reihe techniſcher Einzelheiten be⸗ 
iljen, jo u. a. auch, die polniſche Vierteljahrs⸗ 

rift „L Agriculture Polonaiſe“, die in Paris 
erſcheint, in das ſtändige Organ des Agrarblocks 
umzugeſtalten. 


Zu Ehren der Teilnehmer an der Konferenz 
wurden am Sonntag verſchiedene 8 
veranſtaltet. Auch der bulgariſche König empfing 
die Delegierten und dekorierte die polniſche Dele⸗ 
gation mit Orden. 
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Senator Borah erklärt 


London, 14. Dezember. Der Sonderkorreſpondent | 


des „Daily Herald“ berichtet aus einer Unter⸗ 
redung, die er mit Senator Borah hatte, daß 
dieſer der Anſicht ſei, eine Beſſerung der 
europäiſchen Lage könne nur durch eine 
Annäherung Frankreichs und Deutſchlands auf 
der Vaſis eines ſolchen Programms erfolgen, das 
Deutſchland wieder Lebensmöglichkei⸗ 
ten gäbe. Was bezüglich der Reparationen 
getan werden könne, liege faſt ausſchließlich bei 
Frankreich. Allerdings ſetzt die Durchführung 
eines ſolchen Programms, auf das die ganze 
Welt warte, eine Kursänderung der jetzigen 
franzöſiſchen Politit voraus, 

Senator Borah, der betonte, er glaube nach 


wie vor an die Notwendigteit einer Reviſion 
legte im 


lier b. der Unterredung dann dar, daß er deshalb 


für die Gewährung des Hoover⸗Moratoriums ein- 
getreten ſei, um Europa die Möglichteit zu geben, 
ſich einen gefunden Wirtſchaftsplan zu ſchaſſen. 
Er ſei jedoch nur für ein einjähriges Moratorium 
geweſen, denn, ſo ſagte er, im gegenwärtigen 
Augenblick ſei ein Punkt erreicht, wo eine Mora⸗ 
tortumsregelung, die die Zahlungsfähigteit zur 
Grundlage habe, die Schwierigkeiten nicht aus 
der Welt ſchaffen imſtande iſt. Helſen könne jetzt 
nur mehr eine Schuldenſtreichung. Borah ſchloß, 
er wolle noch die Abrüſtungskonferenz abwarten, 
die feiner Meinung nach in Wirllichleit eine 
Wirtſchaſtstonſerenz jei. Hingegen beſtehe begrün⸗ 
dete Ausſicht auf Beſſerung der Lage, wenn die 
Reparationen und die Kriegsihult - herabg.iegt 
würden. Die Regierungen müßten ihre Politik 
darauf umſtellen, weil es ſonſt keinen Zwet hätte, 


überhaupt Delegationen zur Konferenz zu ent⸗ 
ſenden. 


Alles auf einen Blick: 


Die Agrarblockkonferenz in Sofia iſt beendet 
worden. 


k 


Außenminiſter Zaleſki kehrt heute von feinem 
Londoner Beſuch zurück. 


Die Regierung hat weiterhin ſcharfe Maßnah⸗ 
men gegen die kommuniſtiſche Gefahr ergriffen. 


Senator Borah hat über die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz eine Erklärung abgegeben, in der er feſtſte t 
jede fommende Konferenz müſſe auch gleichzeitig 
eine Wirtſchaftskonferenz ſein. 


In Rußland kam es zu polenfeindlichen Kund⸗ 
gebungen wegen der neuen antikommuniſtiſchen 
Maßnahmen in Warſchau. 

Sie müſſen leien: 


Rede des Abgeordneten Jankowſti vom Deut: 
ſchen Klub. — Beendigung der e 
— Weitere Maßnahmen gegen die Kommuniſten 


Beute „Sportbeilage“ 
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Raſtelli geſtorben 
Berlin, 14. Dezember. Wie die Blätter melden, 
ijt der weltberühmte Jongleur Raftelli am 
Sonnabend abend in ſeinem Wohnort Bergame 
in Oberitalien an Gehirnblutung plötzlich ge⸗ 


ſtorben. Raſtelli, der Frau und drei Kinder 
hinterläßt, wäre am 19. Dezember 35 Jahre alt 
geworden. 


Churchill in New Nork verunglück 


London, 14. Dezember. Aus New York ijt Hier 
die Nachricht eingetroffen, daß Churchill dort vor 
einem Kraftwagen niedergeſtoßen wurde und nach 
dem Hoſpital gebracht werden mußte. 

London, 14. Dezember. Der Strafenunjah 
Churchills in New Vork hat ſich als leichter 
herausgeſtellt, als man urſprünglich angenommen 
hatte. Der Unfall ereignete jih in der Fifth 
Avenue in der Nähe des Zentralparks. Churchill 
hat nur leichte Verletzungen und Schürfungen an 
Stirn und Naſe davongetragen. Churchill war 
am Freitag mit dem Lloyddampfer „Europa“ in 
New Vork eingetroffen. 

5 — — 
Polniſche Journaliſten 

gegen die Reviſionspropaganda 

BE Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Telegr.) 

In der vergangenen Woche fand in Prag eine 
polniſchtſchechiſche Preſſekonferenz ſtatt, auf der 
man gemeinjame Fragen der Journaliſtit beſprach. 
Man mar fih vor allem darüber einig, dak 
diejenigen Staaten, die durch die Propaganda 
für Reviſion des Verſailler Vertrages bedroht 
werden, in ihren Preſſeaktionen auch einheitlich 
vorgehen müßten. Die polniſchen Preſſevertreter 

laubten betonen zu müſſen, daß die polniſche 

reſſe bereits im Sinne des in Genf eingebrachten 
e Vorſchlages auf mora⸗ 
liſche Abrüſtung handele. Man faßte ver⸗ 
chiedene Entſchließungen, in denen eine gemein⸗ 
ame Linie feſtgelegt wurde. 

Im Anſchluß an dieſe Konferenz begab ſich ein 
Vertreter der polniſchen Preſſe, der Warſchauer 
Journaliſt Wierzynſti, zu dem Staatspräſi⸗ 
denten Maſarnk, der ihm gegenüber u.a. Er- 
klärungen über die Bedeutungen des Minder⸗ 
heitenproblems abgab. 


Polniſche Legionäre bei Muſſolini 


Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Telegr.) 

Nachdem der Beſuch der Stahlhelmdelegation 
und der Delegation der Nationalſozialiſten in 
Kom der polniſchen Preſſe ausgiebig Veranlaſſung 
egeben hat, über die Gefährlichkeit der 
Beziehungen zwiſchen den Faſchiſten Berlins 
und Roms Betrachtungen anzuſtellen, hat nun⸗ 
mehr auch eine Delegation polniſcher Legionäre 
den Weg nach Rom gefunden. Die Legionäre wur- 
den, wie die polniſche Preſſe berichtet, in Rom 
feierlich empfangen, und es fanden ihnen zu 
Ehren zahlreiche Veranſtaltungen ſtatt. Die Legio⸗ 
näre wurden von dem italieniſchen a Ms 
von Muſſolini empfangen. Bei dem Feſteſſen 
pr zahlreiche Hochrufe auf Muſſolini und den 
Marſchall Pitſudſki gewechſelt worden. 
— — 


Im entſcheidenden Stadium 


Bajel, 14. Dezember, Allgemein herrſcht hier 


der Eindruck, daß die Veratungen des Sonder⸗ 


ausſchuſſes, der die Zahlungsfähigteit Deutſchlands 
zu pag hat, jetzt in das entſcheidende 
Stadium gelangt ſind. Die materielle Unter 
ſuchung des Ausſchuſſes über das von Deutſchland 
beigebrachte Material iſt größtenteils bereits 
durchgeführt, und es iſt nach Anſicht des Ausſchuſſe⸗ 
ohne weiteres möglich, bis zum 23. Dezember den 
Bericht fertigzuſtellen. 


ti 


> Pojener Tageblatt 
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75 Verhaftungen — Ein Kommuniſt auf der Straße erſchoſſen 


die Rückkehr des Außenminiſters 
Saleſki nach Warſchau 


Schwere ſowjetruſſiſche Angriffe 
gegen Polen 


Außzenpolitiſches Expoſe 
am Donnerstag 


Warſchau, 14. Dezember. 
Zupenminifter Zale Í 
vormittag London verla 


Viktoria: age 
ſeine Begleiter, 
fowjki und der Leiter der Meftabte 
Außenmini erium, Lipfki, 
Außenminiſter Simon und anderen hohen Be⸗ 
amten des on Außenminiſteriums, ferner 
von dem polniſchen Botſchafter in London, Skir⸗ 
munt, und den Mitgliedern der polniſchen Bot⸗ 
ſchaft und des Generalkonſulgtes e at 
Auf dem Bahnhof erklärte Außenminiſter Jalefki 
einem Vertreter der „Evening News“: „Die Unter⸗ 
redungen, die ich mit den engliſchen Staatsmän⸗ 
nern hatte, haben gezeigt, daß en unſeren 
beiden Ländern keine Gebiete für Streitigkeiten 
beftehen, fondern im Gegenteil, daß wir in allen 
88 en zac Pee St woche i 
ie engliſche Preſſe hebt nochmals hervor, daß 

Außenminiſter Zaleſti keinen Proteſt Sen 
die neuen engli Sen Zölle eingelegt hat, ſondern 
ſich bemüht ih ie engliſche u von dem 
polniſchen tanbpunft in der Abrüſtungsfrage 
und in anderen Fragen der internationalen Po⸗ 
litik zu überzeugen. 

Am 1 eee 

aleſti in der Außenkommif 

xpoſs halten. 


Vizeminiſter Jöſef Beck geſtorben 


ung im 


wird Außenminiſter 
ſion des Senats ein 


ſter a. D. Józef Bed, der Vater des 
tigen Bipanhen 


. * 


nonn 
1922 
aniſation der Selbjtverwaltungen, Die polniſche 
1 aller Richtungen widmet ihm lange 


achrufe. 
— — 


Wie Laval nicht Boxweltmeiſter 
wurde 


Viele werden mit Bedauern und alle mit Er⸗ 
ber leg . ae a TER 1 e daß 
er jetzige fra e niſterpräſiden ierre 
5 E Haar Statt Matador der Poli⸗ 
tik — Weltmeiſter im Boxen geworden wäre. 

Es iſt noch nicht lange her — 2 erzählt wenig» 
fets der alte franzöſiſche Boxmeiſter Stub er —, 
aß Laval ſich für die politiſchen Lorbeeren ent⸗ 
ſchieden hat anſtatt den Mei 1 im 
Boxen anz aſtreben. Es war 9 


Alle Fachm 
naß Lapal es im Bogen zu etwas bringen werde 
u 
wie ſich 
Leider geriet Laval ſehr bald auf Abwege und 
fing an, ſich j die Politit zu interefieren. 
Vergebens ver * Stuber ihn davon abzuhalten, 
und malte ihm 


reuden, Reichtümer 
und | 
babe. 


m Boriport zu er 
gor Stuber, „fann 


ie großen 
aus, die er 
„Niemals,“ 
olitit jo viele 


warten 


Mußeſtunden den ehemaligen Borlehrer häufig 

t. Rent es ihn am Ende, die Weltmeiſter⸗ 
Karriere aufgegeben zu haben? Die Pariſer 
Blätter Beida en mit dieſer Frage, und 
die Pariſer Bevölkerung macht ihre Witze darüber. 


ki hat am Sonnabend 
t í jen und ift am Sonntag 
tag in Warſchau eingetroffen. Auf dem 

a in London wurden er jowie 
epartementsdirektor S * mla⸗ 


von dem engliſchen 


wre 
Induſtriegebiet, 
i enthielten, wurden am 
Sonnabend nachmittag gleichzeitig an mehreren 
Stellen Warſchaus vorgenommen. 

Das Ergebnis war äußerſt reichhaltig. In der 
Wohnung eines gewiſſen Feldblum wurden meh⸗ 
rere zehn Revolver gefunden und 1 E hundert 
en dr außerdem zahlreiche umſtürzleriſche 
Flugſchriften. Ferner fand man in der Woh⸗ 
nung eines gewiſſen e Stach ein Lager von 
Büchern, die den harmloſen Titel „Botanik 
für die Schuljugend“ trugen. Der In⸗ 
halt dieſer Bücher beſtand jedoch aus Finger⸗ 
zeigen für eine Vollverſammlung der kommu⸗ 
Miben Partei Polens. In der Wohnung 
eines Zygmunt Gimet ag man 12 Kilgramm 
kommuniſtiſcher Flugſchriften, die beſonders für 
die Landbevölkerung beſtimmt waren. Aehnliche 
Ergebniſſe 5 eine Neviſion in der Woh- 
nung der Studentin der Warſchauer Univerſität 
Helene Sternblitz, wo man eine Broſchüre 
unter dem Titel „Der akademiſche Kampf“ fand. 
Bei den weiteren 
einer Wohnung unker einem Bett verſteckt den 
eit längerer Zeit von den Behörden geſuchten 
ommuniſtiſchen Agitator Piotr Koscielewfki. 

In dieſer Wohnung traf man auch die bekannte 


an, Die Eiger war vor neun Monaten von der 
politiſchen Polizei wegen kommuniſtiſcher Um- 
triebe verhaftet worden. Sie gehört einer der 
reichſten jüdiſchen Familien in Polen an, und 
ihr Vater war Ehtrenkonſul. Ihr großes Vers 
mögen verwandte die Eiger dazu, um in 
Maße die geſamte kommuniſtiſche Aktion in 
inanzieren. Wie die . 
t die Eiger bereits mehrere hunderttau⸗ 
end e für dieſen egeben. Vor 
— 2 en Tagen wurde 
ie 
amilie wurde fie gegen hohe Kaution in Frei- 
Velen a ain iſt fie alſo > 


weck au 


I, 
2 
= 
un 
= 
3 


PR 3 dicht aadi 

aftung hat man zunächſt abgeſehen. 

Kur BR mee r Niazerial wurde 
tamm 


dr t 
te Betha aet 


maßregeln für den ſogenannten „Hungertag“ ents 


en werden, daß auf den 
aa sen b auf 


rige Opal a 


einzigen Nenolverihuk_des Polizeibeamten tot 
: 1 55 wurde. 7 Blätter 
melden 


ihn niederſcho 

sgeſamt wurden am Sonnabend 75 Ver⸗ 
Ruman unter den Kommuniſten vorgenom⸗ 
men, das beſchlagnahmte Material wurde nach 
dem Warſchauer Rathaus gebracht. 


die letzten Telegramme 


Kabinettsrat in London 


London, 14. Dezember. Das engliſche Kabinett 
beginnt heute mit wichtigen Beratungen, die vor⸗ 
ausſichtlich bis Donnerstag dauern werden. 
In dieſen 8 wird die engliſche Regie» 
zung vor allen Dingen mit den neuen Zoll» 
vorſchlägen befallen, die dem Parlament bei 
ſeinem Wiederzuſammentritt Anfang Februar 
vorgelegt werden folen, Auherdem wird fih die 
engliſche 1 in dieſen Sitzungen befaſſen 
mit der Haltung Englands auf der geplanten 
Neparationskonſerenz und der Abrüſtungskonſe⸗ 
renz. 

Dampfer aus Cuxhafen auf Grund 

geraten 

Oslo, 14. Januar. Aus RKörvit wird ge: 
meldet: Der Trawler „Frieda“ aus Cuxhaven 
iſt srl dem Wege zum Weißen Meer in der Nacht 
zum Sonntag in der Nähe von Nörvik auf Grund 

laufen. Das Schiff hatte eine vierzehnköpfige 

Jenn an Bord, die nach ſchwieriger Rettungs- 
arbeit von dem norwegiſchen Dampfer „Blaaskjel“ 
gerettet wurde. 


Kakaſtrophe bei einer Hochzeit 

Nerac, 14. Dezember. Bei der Feier einer Dorſ⸗ 
zochzeit brach der Boden des Saales ein, in dem 
die Hochzeit gefeiert wurde. Die Hochzeitsgeſell⸗ 
ſchaft ſtürzte in die Tiefe. Etwa 50 Perſonen 
wurden dabei verletzt, davon zehn ſchwer. Zwei 
Reſer Schwerverletzten liegen in hoffnungsloſem 
Zuſtande darnieder. 


Schwere Stürme 

Tunis, 14. Dezember. An der nordafrikaniſchen 
Küſte herrſchen ſchwere Stürme. Beſonders 
ſtark betroffen wurde das franzöſiſche Kolonial: 
gebiet Tuneſien. 2 der Stadt Tunis riß 
der Sturm zahlreiche Bäume um. Ferner wurde 
die Verſorgung mit elektriſchem Strom geſtört. 
Die Eiſenbahn verbindungen mit der Stadt Tunis 
find unterbrochen. 


Untergang 
eines deutſchen Frachtdampfers 


4 Tote. Schickſal der übrigen Beſatzung ungewiß. 

Bergen, 12. Dezember. Dem Norsk Telegram⸗ 
byran wird aus Maalon gemeldet, daß ein dent: 
ſcher Frachtdampfer heute nacht auf Grund ge⸗ 
raten und beim Hindernges⸗Leuchtturm gejunten 
iſt. Einem Floß von ſechs Mann gelang es, an 
Land zu kommen; vier von den ſechs Leuten 
waren tot. Das Schiff ſoll eine Beſaßung von 
32 Mann gehabt haben; das Sıhirjal der übrigen 
iſt noch unbekannt. Ein Motorboot iſt nach der 
Unglücksſtelle ausgelauſen. 


Todesſtrafe 

Nach einem mehrtägigen Prozeß, der in Berlin 
ſtattfand, wurde Ernſt Reins, der einen Gelb: 
briefträger ermordet und beraubt hatte, zum 
Tode verurteilt. Die Schweſter von Reins 
wurde wegen Hehlerei zu ſieben Monaten Gefäng⸗ 
nis, die Mutter zu zwei Monaten verurteilt. Die 
Unterſuchungshaft wurde angerechnet. Der ver⸗ 


urteilte Mörder nahm das Urteil ruhig entgegen. | 3 


Lodz, 


ane H fand man in 
e 


Waärſchauer Kommuniſtin Broniſlawa Eiger 


nach einem Jahr Unterſuchungs⸗ 


$r 


EP Warjhau, 14. Dezember. (Eig. Telegr.) 


Vor einer Woche wurde, wie damals berichtet, Die Aktion der polniſchen Behörden gegen die 
in Parſchau an einer Straßenecke. an der für Kommuniſten in Polen hat in Sowje — ein 
gewöhnlich Verräter an der kommuniſtiſchen Par⸗ lebhaftes Echo gefunden. Die ſowjetruſſiſchen 


tei durch eine geheime Tſchekaorganiſation nie⸗ 
dergeſchoſſen werden, auch ein gewiſſer Abraham 
Neuermann durch mehrere Schüſſe getötet. Die 
polizeilichen Ermittelungen führten zu der Feſt⸗ 
ſtellung, daß ein gewiſſer Moſzek Lukſemburg der 
Mörder war, der nach vollführter Mordtat nach 
Danzig floh. Der aus den politiſchen Prozeſſen 
25 bekannte Kommiſſar der Warſchauer iti⸗ 

Tagen 


chen Polizei Banko begab ſich in dieſen 
nach mas und durch das roje Entgegenkom⸗ 
men der Danziger Polizeibehörden os ihm 
die Verhaftung des Mörders. nter ſtar⸗ 
ker Bewachung wurde Lukſemburg nach Warſchau 
eſchaffen; er wird ſich wahrſcheinlich vor einem 


tandgericht zu verantworten haben. Ihm droht 
die Todesſtrafe. 


Zeitungen veröffentlichen ſchwere Angriffe gegen 
die polniſche Regierung, und in zahlreichen 
Städten, beiſpielsweiſe in Moskau, Leningrad, 
Charkow, Kiew u. a. wurden von den ni⸗ 
ſtiſchen Organiſationen zahlreiche en aa 
lungen und Umzüge gegen den angeblichen Terror 
egen die Kommuniſten in Polen veranitaltet. 

s kommuniſtiſche internationale Komitee zur 
Hilfe 5 die kommuniſtiſchen Gefangenen hei 
einen Aufruf erlaſſen, in dem in ſehr ſcharfen 
Wendungen Polen angegriffen wird. Es wird 
eine Sammlung zugunſten der kommuniſtiſchen 
Gefangenen in Polen veranſtaltet. Auch die kom⸗ 
muniſtiſchen Zeitungen in der Somjetufraine und 
in Sowjetweißrußland veröffentlichen zahlreiche 
Angriffe gegen Polen. 


Rußlandflüchtlinge in Polen 


Unter den Flüchtlingen aus Sowjetrußland, 
denen es mit großer Anſtrengung und vielen 
Schwierigkeiten und Entbehrungen gelingt, über 
die ſtreng bewachte Grenze nach Wolhynien zu 
flüchten, ſind oft auch deulſche Koloniſten, die das 
Leben in der Sowjetunion nicht mehr ertragen 
können. Vor kurzem iſt mit zwei Kantoren auch 
ein junger evangeliſcher Paſtor herübergekom⸗ 
men, der im Propſteibezirk von Ruſſiſch⸗Wolhynien 
einige Jahre gewirkt hatte. Seinem in ſeiner 
Kürze und Sachlichkeit erſchütternden vorläufigen 
Bericht über ſeine Tätigkeit und Flucht entnehmen 
wir folgende Angaben: 

Sowfetwolhynien bildet heute nur noch ein 
a Kirchſpiel mit ungefähr 27 Predigtorten. 
So hatte der junge Pfarrer viel 1 
und auf dieſen Reiſen überall mit den größten 
Schwierigkeiten von feiten der ſowfetiſtiſchen Be- 
hörden zu kämpfen. Vor jedem Gottesdienſt mußte 
er ſich im Dorfrat melden und nach dem Gottes: 
dienſt wieder abmelden. Bediente er eine Ge⸗ 
meinde an der Grenze, ſo mußte er durch ſieben 
verſchiedene Behörden hindurch. Oft genug wurde 
er von der G. P. U., der ruſſiſchen Geheimpolizei, 
verhaftet, um durch allerlei Kreuzfragen zu einer 
unvorſichtigen Aeußerung gegen die Regierung 
provoziert zu werden. In ſeinen Gottesdienſten 
laien Spione, die feine Worte verdreht und ent- 
tellt an die Behörde weitergaben, Ungeheure 
Steuern ſollten ihn mürbe machen, ſein Amt 
niederzulegen. Trotz aller Treue konnten auch die 
Gemeindeglieder dieſe Summen nicht mehr auf⸗ 
bringen. Schließlich verurteilte der Kreis⸗Kriegs⸗ Der Landesverband für Innere Miſſton in Polen 
kommiſſar ſchon im Februar dieſes Jahres den hat für deje Zwecke eine Rußlandhilfe ein⸗ 
Aer Pe Pfarrer zu zehn Jahren Zwang ss gerichtet und bittet alle, die etwas dafür übrig 
arbeit im 8 wo Steinkohlen ge⸗ Eir um Einzahlungen auf ſein Poſtſcheckkonto | 
fördert werden. em Verurteilten gelang es ]208 390. 
aber is der Verhaftung zu entziehen. An sine ken 
Tätig eit als Pfarrer war nicht mehr zu denken, lindern. 
— —— — — 


rios. Die Beſetzung des Finanzminiſteriums iit 
noch nicht entſchieden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß das Finanzportefeuille Pedregal anvertraut 
wird, der bereits unter der Monarchie Finanz⸗ 
miniſter war. 


Keine Verhandlungen über polniſche 
Kohlenlieferungen nach Spanien 
MWarſchau, 14. Dezember. (Eig. Telegr.) 
Der ſpaniſche Geſandte in Warſchau erklärte in 
einem Preſſeinterview, daß ihm eine de 
Beſtätigung der Meldung der polniſchen Preſſe 
über einen beabſichtigten Kohlenbezug der ſpa⸗ 
niſchen Eiſenbahnen aus Polen nicht bekannt 
ei. Er wüßte weder von irgendwelchen privaten 
1 dieſer Art, noch würden ſolche 


ſondern er mußte ſich vor den Augen der Behörde 
ſorgfältig verbergen und hat acht Monate lang 
in ſtändig wechſelnden Unterſchlupfen, dauernd 
auf der Flucht, immer in Gefahr, ergriffen zr 
werden, in den verſchiedenen Kolonien gelebt, 
Schließlich faßten er und zwei junge Kantorer 
den Mut, nach Polen hinüber zu flüchten. Das 
war leichter gejagt als getan. Tagelang mußten 
ſich die drei Flüchtlinge in der Grenzzone auf⸗ 
halten, bis es ihnen gelang, die rechten Schleich⸗ 
wege zu finden. Beſonders ſchwierig wurde der 
Weg durch die Rokitnoſümpfe, der in der 
Nacht auf allen Vieren zurückgelegt werden mußte. 
Mit einem Strick hatten ſich die drei Kameraden 
aneinander feſtgebunden, um es ſofort zu merten, 
wenn einer oder der andere im weichen Moor⸗ 
boden verſank. Endlich in Polen, waren ſie auch 
hier noch nicht ag Ar Freiheit, fondern wurden 
von der polniſchen Behörde zunächſt einmal vier- 
zehn Tage in Haft gehalten. Aber treue Glau⸗ 
bens⸗ und Volksgenoſſen bürgten bald für ſie, 
ſo daß ſie entlaſſen werden konnten. Hoffentlich 
wird ſich für alle drei der Weg zu einer neuen 
Tätigkeit und einer neuen befriedi enden Exiſten⸗ 
finden laſſen! Vorläufig müſſen ſie zunächſt ein⸗ ö 
nal nach viel Hunger und Strapazen geſundheitlich | 
gefräftigt werden, und ihr Gemüt muß frei wer: 
den von dem Druck, der durch die ſtändige Ver⸗ 
folgung auf ihnen laſtet. k 

Mit ihnen hoffen viele andere deutſche Flüt | 
linge, die fih in Wolhynien aufhalten, auf die 
opferbereite Treue der deutſchen Brüder in Polen. 


Das iſt größere Not, als wir fie je 
gelernt haben. Wir wollen helfen, ſie zu 
px. 


haft freigeſprochen 

Der Pfarrer der polniſchen Nationalkirche, 
Alexander Hajduk in Bromberg ift in der Ge: 
richtsverhandlung vor dem Appellationsgericht in 
Thorn am 1. . von einer gegen ihn er⸗ 
hobenen Anklage der Unterſchlagung freigeſprochen 
worden. Faſt ein Jahr, nämlich von Oktober 1930 
bis Oktober 1931, hatte er allerdings ſchon im 
Unterſuchungsgefängnis geſeſſen, ohne daß die 
Verhandlung gegen ihn einen Fortgang nahm. 
gie Hajduk war beſchuldigt worden, eine 

umme von 1450 Zloty, für die er einen Bauplatz 
in Bromberg für die nationalkirchliche Gemeinde 
erwerben ſollte, unterſchlagen zu haben. Dieſe 
Beſchuldigung, die von einem der Zeugen eidlich 
bekräftigt worden war, Fr ſich als grundlos her⸗ 
ausgeſtellt, ſo daß der Freiſpruch erfolgt iſt. 

Die polniſche Preſſe, die im vorigen Jahre bei 
der Verhaftun 1 ſich nicht genug tun 
konnte an jpaltenlangen Berichten und Anſchul⸗ 
digungen, hat den Freiſpruch vollkommen tot⸗ 

e 


Verhandlungen von der ſpaniſchen Regierung 
geführt. 
— — 
Immer nur Antifemifismus 

London, 14. Dezember, Der mohammedaniſche 
Kongreß in Jerufalem hat beſchloſſen, alle zwei 
bis drei Jahre zuſammenzutreten. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Kongreſſes wurden heftige An⸗ 
griffe gegen England gerichtet, das über Paläſtina 
da Mandat beſitzt; ferner wurden die Beſtre⸗ 
bungen des Zionismus in Paläſtina ſcharf ange⸗ 
griffen. Der Kongreß beſchloß, daß die mohamme⸗ 
daniſchen Länder ſolche aren boykottieren 
e die von Juden in Paläſtina hergeſtellt 
werden. a 


wiegen, trotzdem an der Verhandlung fünf 
eberichterſtatter teilnahmen. 

Pfarrer Hajduk ift durch den Aufenthalt im Ge- 
fängnis und die ſeeliſchen Aufregungen geſundheit⸗ 
lich ſtark enge riffen und ſchwer geſchädigt wor: 
den. Die ſam!ſtrafe von ſechs Jahren und 
fteben Monaten, die ihm in den vorhergehenden 
Jahren für angeblich geſetzwidrige Amtshandlune 
gen auferlegt worden waren, find ihm durch eine 
Amneſtie im Jahre 1928 erlaſſen worden. pz. 
— — 


Spanien 


Madrid, 14. Dezember. Die ſpaniſche Regie⸗ 
rung iſt am Sonnabend zurückgetreten. Der Prä⸗ 
ſident der Republik, Zamora hat den bisherigen 
Miniſtexpräſidenten Azana mit der Bildung der 
neuen Regierung beauftragt. 

Madrid, 14. Dezember. Die Miniſterliſte des 
neu zu bildenden Kabinetts Yzana dürfte wie 
folgt lauten: Miniſtexpräſidentſchaft und Kriegs: 
miniſterium Azana; Außenminiſterium Lerroux; 
Arbeitsminiſterium Caballero; Unterrichtsmini⸗ 
ſterium Los Rios; Oeffentliche Arbeiten Prieto; 
In duſtrie und Handel Domingo; Juſtizminiſterium 
Albornoz; Marineminiſterium Giral; Innen⸗ 
miniſterium Quiroga; Verkehrsminiſterium Bar- 


———— 
Einbruch eines Bergwerkſchachtes 
in Lille 


Paris, 14. Dezember. Wie dem „Eho de Paris“ 
aus Lille berichtet wird, ſind durch Einbruch 
eines Schachtes auf dem Bergwerk von Ditricouri 
zwei polniſche und ein italieniſcher Bergarbeiter 
ums Leben gekommen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für deo politischen Teil: Atezander 
Jursch Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
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kasten: Erich Jaensch. Pür den übrigen redaktionellen 
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Alexander Jursch. Pür den Auzeigen- und Rektsme- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag Posener Tageblatt 
Druck: Concordia Sp. Ake. 
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wRKaufe praktisch 


1 die schweren Zeiten verlangen es! Praktisch kaufen bedeutet erstklassige Ware kaufen. 
Praktische erstklassige Weihnachtsgeschenke, die viel Freude bereiten, erhalten Sie im 
W Spezialhaus, Plac Wolnosci 14, neben „Hungaria“, Anfragen, besichtigen kostet nichts! 
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Poſener Kalender 


Montag, den 14. Dezember 
Sonnenaufgan 


re p, En .27, Monduntergang 20.53, 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
H- 3 Grad Celj. Weſtwinde. Barometer 759, 
Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 5, niedrigſte 
+ 2 Grad Celj. 


Bettervorausfage 
für Dienstag, den 15. Dezember 
Feucht⸗mildes Wetter mit zeitweiligen leichten 
Niederſchlägen nud mäßigen weſtlichen Winden. 


ey g tand der Warthe am 13. Dezember 
H 1,0 eter, am 14, Dezember + 1,09 Meter. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Pet 
rem : „Mädchengelöbniſſe“. (Schülervorſtel⸗ 
ung. 
Dienstag: „Ihre Schwiegertochter“. 
Mittwoch, nachm.: „Mädchengelöbniſſe“. (Schüler: 
vorſtellung.) 
Mittwoch, abends: „Ihre Schwiegertochter“, 
Teatr Nowy: 
Montag: „Das treue Ehemännchen“. 
Dienstag: „Das treue Ehemännchen“. 
mitm: „Das Mädchen aus China“. (Pre⸗ 
miere. 
Teatr „Usmiech“: 
Montag: Theater geſchloſſen. 


Dienstag: ie keuſche Suſanne“. (Premiere. 
Mittwoch: „Die keuſche Suſanne“. ) 
Kinos: 


ollo: „Das kleine Café“. (5, 7, 9 er 
mrp re „Johann von Habsburg“. (145, 347, 
r. 


Nomosci: : „Das Mädchen mit der a 
tel“. Revue: „Hallo! Hier Nora Ney! er 
Stoúce: „Nücktehr zum Leben“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Anna Boleyn“ mit Henny Porten und 
Emil Jannings. (5, 7, 9 Uhr.) 
—— — 


b 

Nachtdienſt der Apotheken vom 12. bis 19. De- 
ber. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
ynef 37; r Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
tefa im. K. Marcinkowſkiego w „Bazarze“, 
Nowa; Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. 
— Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzew⸗ 
Hiego 12. — Lazarus: Apteka Lazarſka, ulica 
alec — ilda, Apteka pod Korona, 
Górna Wide 61. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben: grona ⸗Apotheke, Mazo- 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus- 
rn nn von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
0 en — bis 9 Uhr abends), pie Apotheke in 
oha 158 a ee diz tanitani 
; e z 

225 Pocztowa 25. 


— — — — — — 
Kleine Poſener Chronik 
e vn bs Sac 
ier um die Meiſterſchaft von Poſen abge⸗ 

wurde der 


turnier 
L worden. Meiſter 


ciechowſki erzielte zwar die glei unkt⸗ 
— — gi iner 1 5 Fallen 
angewandten Berechnung, die für ihn etwas un 


günſtiger ausfiel, mit dem zweiten Platz begnü⸗ 
Gleiche Punktzahl hatten ferner Tylkowſki 
und Lubin Das de a 
7 britten t Breis di Tyllow i 20 . 
en 0 owafk u Te 
— gde > 


x Arbeitsloſenelend. Der ul. Kopanina 11 
wohnhafte Wladyſlaw J. war wegen . 
keit mit der Miete im Rückſtand geblieben, bis 

ließlich der Hauswirt Exmiſſionsklage einreichte 

e aber abgewieſen wurde. Darauf ließ der Wir 

en und gane aus der Wohnung ſchaffen, was 

r nur den Unwillen der Anwohner erweckte 
und zu einem yrz kpa] führte. Der Hauswirt foll 
dabei die 34jährige Frau des J. ſo ge 
flagen haben, daß die Rettungsbereitſchaft ein 
pringen 2 2 Die herbeigerufene Polizei ſorgte 
Sicht dafür, daß Fenſter und Ofen wieder in 
ie Wohnung kamen und Ruhe eintrat. 

em. Diebſtähle. n das Konfektionsgeſchäft 
von Benjamin Goldberg. 
eingebr Den Dieben fielen 30 bis 40 Her- 
venanzüge im Geſamtwerte von ca. 2000 31 
im die Hände. — Aus der 9 
nislawa Prus - Froniecta, ul. 
niata 43, wurden ein Damenpelz und Gold 
im Werte von 1200 Zloty geſtohlen. — 
wurde die Wohnung der lene Goſieniewſka, 
— re 12, von Spitzbuben heimgeſucht, 
die verſchiedene Goldſachen und einen Revolver 
im Geſamtwerte von 1400 Zloty mitnahmen. — 
Wahr im Werte von 1000 Zloty wurde aus der 


der Sta⸗ 
iotra Wawrzy⸗ 
achen 

iter 


Wohnung von Viktoria Breczewſka, Poſener⸗ 
ſtraße 38, geſtohlen. 

em. Die Wahlen zum Arbeitsausſchuß in der 
Tabak⸗Monopolſabrik Bukerſtraße am vergange- 
nen Sonnabend zeigten einen geringen 8 
unter den Sozialiſten. Für die Liſte der 
im Verband der Tabakarbeiter wurden? ür 
die Liſte der vereinigten Ch. D. — N. D. und 
B. B. wurden 201 Stimmen abgegeben. Die 
Liſte P. P. S. gewann 5 neue Mandate. 


Die Landarbeiter proteſtieren 

em. Die am vergangenen Sonntag im Reſtau⸗ 
rant Sackowiat, Eichwaldſtraße, hatten: Ber: 
ſammlung der Feldarbeiter des Kreiſes Poſen 
war ſehr ſtark beſucht. Mehrere Referate behan⸗ 
delten die Lohn⸗ und Arbeitsfragen. Eine Reſo⸗ 
lution proteſtiert gegen den beabſichtigten Lohn⸗ 
abzug von 25 Prozent. Die Neſolution ſoll dem 
Arbeitsinſpeltor und dem Arbeitsminiſterium 


überſandt werden. (Der bisherige Lohn der 


7.37, Sonnenuntergang 15.23. 


Breiteſtraße 6, wurde die offenbar etwas verſtimmte Geige 
oty des öffentlichen We 


. 
05 1 


e 


j 1 ji 


Ausſchreitungen 


vor dem Evangeliſchen Vereinshaus 


X Bojen, 14. Dezember. Die Poſener ſtuden⸗ 
tiſche Su nd nahm geſtern Siber nat Gele- 
genheit, ſich judenfeindlich zu gebärden. Dies- 
mal richteten ſich die Demonſtrationen gegen 
einen Vortrag, der auf 8% Uhr im Evangeli⸗ 
en Vereinshaus anberaumt war und die Ge⸗ 
ichte der jüdiſchen Kultur behandeln ſollte. 
Als die Studenten davon erfuhren, verſammel⸗ 
ten ſie ſich eine halbe Stunde vor Beginn des 
Vortrages vor dem n 5 
um Beſucher des Vortrages entſprechend zu 
a jedoch die Polizei erklärte, daß 
der Vortra 4 5 Re ri werde, forderte der 
s Poſener Studentenkomitees, Kon⸗ 
czal, die Anweſenden auf, ruhig auseinanderzu⸗ 
gehen. Eine Gruppe begab ſleh trotzdem Tür: 
mend zum Plac Wolno: wo nationale Lieder 
geſungen und judenſeindli Rufe ausgeſtoßen 
wurden. Auf die Nachricht, daß der Vortrag doch 
ehalten werde, wurde dann wieder vor dem 
angeliſchen Vereins 
Polizei ng rg die 
ſonen fe ie nach der Vernehmung wieder frei- 


em. Die Polizei macht alle Bürger der Stadt 
darauf aufmerflam, daß die Kommuniſten für 
morgen, Dienstag, einen Hungermarſch durch die 
Straßen Poſens planen. Es wird dringend ge⸗ 
raten, ſich von derartigen Demonſtrationszügen 
fernzuhalten. 

* 

Geſtern gegen 9 Uhr vormittags entſtand an 
der Walliſcheibrücke ein großer Auflauf. Wie 
ſich herausſtellte hatten die Kommuniſten in der 
Nacht mit Oelfarbe auf den Steinplatten des 
Uferwalls in großen Lettern eine ſtaatsfeindliche 
Aufſchrift angebracht, die ſich auf die En 

te 


gerichtsurteile gegen die Kommuniſten 10 5. 
enzin 


Aufſchrift wurde von der Feuerwehr mit 
beſeitigt. 


auch nicht echte Aspirin-Tabletten 
3 Aber noch ist es nicht 


zu Aspirin hilft immer! 


Gegen Kopf-, Zohn - ufd Gliederschmerzen, Rheumatismus, 5 wie 
überhaupt alle Erkältungen sind Aspirin-Tabletien überragend. Jede Tablette 
und Packung (s 20 oder 6 Stück) trägt das BAYER-Kreuz, die Schutzmarke 
des echten Aspirin. In allen Apotheken erhältlich. Es gibt nur ein Aspirin] 


Deputatarbeiter beträgt 2 lich, 
Roggen jährlich und En Laut, s 


Krippenjpiel in der Chriſtuskirche m 


Schon vor 5 Uhr war die ſchöne Chriſtuskir 
von Beſuchern grine die gekommen waren, = 
eg n hö nd zu f die ural 
ein zu hören und zu ſehen, um die uralte 
Geschichte von der Geburt Chriſti auf wirken 
zu laſſen. Es iſt ein ſchönes Zeichen für unſere 
evangeliſchen Volksgenoſſen, daß ſie auch in dieſem 
re der Not ſo beſonders zahlreich ihre Schritte 
n das ſchöne n gelenkt hatten, daß all 
der Kummer und all die Not ihre Herzen vor 
dieſer großen Wunderbotſchaft nicht zu ver * 
— * Mit den Sternſingern voran ie 
ganze große Schar der Mitwirkenden durch den 
mittleren Gang vor den Altar, von wo aus ſie 
die Verkündigung und die Geburt Chriſti mit 
den drei Hirten * dem Felde und den drei 
Königen aus dem Morgenland darſtellten. 
Obwohl die Worte und Weiſen ven evangeli⸗ 
en Voltsgenoſſen unſerer Stadt auch in dieſer 
orm des ln ſchon lange vertraut 
nd, übten ſie auch in dieſem ah wieder ihren 
alten Zauber in ihrer herben Schlichtheit auf die 
andächtig lauſchende Gemeinde aus. Der be 
Beweis dafür, aß die Laienſpieler mit der Be⸗ 
Hau s nur auf das allernotwenbigfie in 
imit und Koſtüm ‚un das ze etroffen 
atten. Dieſe jungen Mädchen und urſchen, te 
ich mit fo ſchönem Eifer der Sache zur papi ——.— 
geſrellt hatten, löſten aber auch alle ausn mslos 
ihre Aufgabe ausgezeichnet. * * darf geraten 
werden, etwas mehr auf ihre Stimme und ihre 
Wirkungen im Raume zu achten. Als beſonders 
glücklicher Einfall darf die Schar der Kinder her⸗ 
vorgehoben werden, die aus den erſten Reihen der 
Zuſchauer plötzlich vor die Krippe zogen, um ihr 
„O beugt wie die Hirten anbetend die Knie 
gu fingen. Den einzigen kleinen, kaum empfun⸗ 
enen „Mißtlang“ brachte in den ſchönen Abend 


— 


daß die ſchöne Sitte 
tsſpiels beibehalten 
wird und daß möglichſt alle Herzen unſerer Bolts- 
genoſſen ſich ſoviel er und Kindlichkeit ber 
wahrt haben, daß ihnen dieſe ſchlichten Krippen⸗ 
piele noch wirkliche Erbauung und Erhebung 
chenken können. jh. 


Man kann nur zünjse 
nach 


— — 
Zanz-Rezital 

Wenn Tanz Bewegungsausdruck des menſch⸗ 
lichen Körpers iſt, hatten Marcella Hildebrandts 
Darbietungen im Stonce mit Tanz kaum 
etwas gu tun. Sie zeigte mit einem gut durch⸗ 
gearbeiteten Körper, wie ſie die verſchiedenen 
Muſikſtücke, die auf dem Programm 5 auf⸗ 
aßte. Das mag für einen Kun ipindologen, 
nicht aber für ein Publikum das Kunſt 
leb en will, intereſſant feim. Von einem leben⸗ 
digen Körper mit einer perſönlichen Ausdrucks⸗ 
— war aber auch gar nichts wahrnehmbar. 

uſikaliſches Empfinden plus 
plus Sentimentalität hat mit Tanzkunſt noch 
gar nichts zu tun. Außerdem war der Kreis 
körperlichen Ausdruckspermögens bei Der Tän⸗ 
zerin außerordentlich klein, ſo fehlte den Sprün⸗ 

n aber auch jede Beſchwingtheit. Was an 
Bodengymnaſtik gezeigt wurde, war überhaupt 
nicht sichtbar. Bei dem 1. Scrabine -Poem 
mertte man erſt, als ſich die Tänzerin erhob, um 
den Bühnenraum zu verlaſſen, daß fie getanzt 
hatte. Einige Dutzend Beſuücher verließen denn 


ihnachtsſpiel „Des ewigen Vaters A 


noch | (der 


örperbeherrſchung nach de 


ee ͤ— 


— 


Schülerinnen und 
Blumen. 


Slonce gezeigt werden ſollte. — Einen Erſatz für 
die grebe Altec der in letzter Ne 
nga 


jedenfalls vigi 
ar gie in Berli 
Barbaren! 


Bei Verdauungsſchwüche, Blutarmut, Abmage⸗ 
rung, Bleichſucht, gelt es nn eh re 
tli 


lägen, Furunkeln regelt das na a 
je 2 ce 


Revue- und Kinotheater „Nowości“ 
Auch die gegenwärtig laufende Revue ift durch⸗ 
aus ſehens⸗ und hörenswert, um fo mehr, als das 
Auftreten der bekannten Hi en Kinokünſtle⸗ 
rin Nora Ne ittelpunkt hebt, uch 
der auf die Revue folgende Film „Das Mädchen 
mit der Schachtel“ ein von der Moskauer „Sow⸗ 
tino“ gedrehter Ausſchnitt aus dem Leben des 
ruſſiſchen . von heute, läßt 
den Zuſchauer Zeit und Geld, die er dafiir riss 
fiert gat, nicht leidtun. Am heutigen 
tritt Nora 1 5 in einer großen 
zum letzten Mal au i 


in Ts 


ontag 
enefizvorſtellung 
. Die Künſtlerin ſingt u. a. 


ihr bekanntes Lied „Ich muß ewig in Lilge leben“, 


mit dem ſie in dem Film „Das Herz auf der 
Straße“ jo großen Erfolg hakte. 
— — 
Iwangsverſteigerungen 
Rt ni Keire 1 i E A flüge z = 4 r in 
o en: fün e, zwe z 
ee, Kart ben er, Pfau 8 2 Kulti⸗ 
vatoren, Sämaſchine, Kunſtdün rreumaſchige, 


4 Roßwerke und 2800 Zentner Kartoffeln. Ver⸗ 


d Sand 


gelaſſen wurden. Im Laufe der Demonſtrationen 
und in den ſpäten Abendſtunden ſind mehrere 
Perſonen jüdiſcher Nationalität beläſtigt und in 
einzelnen Füllen verletzt worden. 
Kommuniftijche Umtriebe 


erwaſſer vortrefflich die jo wichtige 
rmtätigkeit. In Apotheken und Drogerien erh. verweigerte, wurde von den Banditen gewaltſam 


fir. 288 
Dienstag, den 


15.Dezember1931 
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Hohe Qualität 
Niedriger Preis 


das sind die Hauptvorzüge 
der neuen von der Firma 
Schicht-Lever S. A. erzeug- 
ten Toiletteseife 


0 i ji 
1 


Aus milden Pflanzenölen 


US 2—136 P 


ſammlung der Kaufluſtigen im Reſtaurant Pos 
prawa. 


Richtige und falſche Raubüberfälle 


Landwirt durch Spitzbuben ſchwer 
verletzi 
X Znin, 14. Dezember. Der Landwirt Eduard 
Springer in Chrzanowo wurde in der letzten 
Nacht vom Sonntag zum Montag gegen 3 Uhr 
morgens von Spitzbuben überfallen. Springer 
wachte dadurch auf, daß er die Scheiben zu Boden 
fallen hörte. Daraufhin HR er ans Fenſter und 
a 


gab einen Warnungsſchu weil er mit Recht 
einen Ueberſall auf ag Landwirtſchaft von 
Spitzbuben vermutete. r eine Schuß wurde von 
den Spitzbuben mit zehn Schüſſen erwidert, von 
denen einer Springer in die N traf. 
ſehr bedenklichem galerye wurde Sp 
nach Poſen in das Diakoniſſenhaus 
die Aerzte um die Erhaltung ſeines 
mühen. 
1. Wongrowitz, 13. Dezember. In einer der 
letzten Nüchte dragen vier bewaffnete Banditen 
in die Geſchäftsräume des Reſtaurateurs Jaſtolſti 
in Koſielſta ein. Eine größere Menge Sorten 
Schnäpſe ſowie ri und Zigaretten wurden 
eingeſteckt. Der Wirt, der von dem Geräuſch wach 
eworden war, eilte herbei und begann mit einem 
evolver zwiſchen die Banditen zu ſchießen. Dieſe 
FETT 
e ergreiſen. Im Dunkel der 
entkamen gr ihrer Beute unerkannt. — Auf 
der Chauſſee in der Nähe von Obielowa wurde 
— 3 ern Herr St. Lewandowfki aus Znin von 
dre egelagerern angehalten, welche die Her⸗ 
abe N L., der fih erer- 
r Wehr ſetzte und die Hergabe von Geld 


t, wo 
ebens 


au 
dij 
feines Mantels und jeines Gehpeljes beraubt, 


worauf die Bande eiligit die Flucht ergriff. Die 
Polizei hat Ermittelungen eingeleitet. 


K 
ein Herr P. der hiejigen Polizei, auf dem Wege 
Hl Sale von — 2225 en Ro pes 

arſchaft i von 0 era wor 
16 8 welcher die Sache nicht ge⸗ 


ge 5 13. Dezember. Vorgeſtern meldete 


u fein. Die 

uer erſchien, nahm den Gauner ins Kreuzfeuer 
Er geſtand ſchließlich unter Tränen, das Geld 
verjubelt zu haben. Aus Furcht, von ſeiner Frau 
Vorwürfe zu bekommen, kam er auf den Gedanken, 


ſeine Schandtaten auf dieje Weiſe zu verdecken. 


2. 1 12. Dezember. In der Naht 
vom Sonnabend zum Sonntag vergangener Woche 
drangen unbekannte Diebe in die Molkerei Dini- 
Heben hieſigen Kreiſes ein, wo fie zuerſt die 
Ladentür aufbrachen. Von dort drangen fie weiter 
in den Naum vor, wo der eiſerne Geldſchrank 
iteht, Sie brachen ihn auf und entwendeten dar⸗ 
aus 100 Rory egen 2 * ſonſtige 
darin i enſtände warfen die Ban⸗ 
u. et der Tat entflohen fie 


diten durcheinander. Na 1 
Recherchen find einger 


mit einem Auto. Energij 
leitet. 


Karloffellrebs im Süden der Wojewodſchaft 


k. Liſſa, 13. Dezember. In den Kreijen Pifja, 
Koſten und Schmegel find nene Rartoffetttehe: 
herde entdeckt worden. 

Infolgedeſſen werden in den genannten Krei⸗ 
jen die Sperrbezirke zu einem einzigen zuſam⸗ 
an deſſen Grenze wie folgt feſtgeſetzt 
wurde: Von der Ortſchaft Bergen, Kreis Liſſa 

S nach der deutſch⸗polniſchen 
Grenze ift die von Frauſtadt nach Bargen füh- 
rende uffee), die Chauſſee nach Jezerzyce⸗ 
koscielne, von der B, nach der Elſenbahn⸗ 
ſtrece Liſſa— Wollſtein (Gemeinde ia) bis 
ur Grenze des r und ollſteiner 

reiſes. Weiterhin von der Grenze des mie⸗ 
geler Kreiſes nach der Ortſchaft Sacztowo (Sacz⸗ 
kowo ſelbſt ift frei). Von Sacztowo der Feldwe 
€ m Gute na ppa durch das Vorwerk un 
die Gemeinde Boret nach dem Gute Jegrowo. 
Von da aus durch die Gemeinden Nowawies und 
(Caca ſelbſt i frei). Von 
Czacz aus die ee nach Ponin bis zu der 
die Chauſſee überſchreitenden Schmalſpurbahn. 
Die Schmalſpurbahnſtrecke bis nach der Station 
Pozyſieka⸗Stara und von da die i 
entlang bis nach Kosten. Von Koſten die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke entlang bis nach Czempin durch das 
Vorwerk Pianowo nach der Gemeinde Oborcyfta⸗ 


Glinjto nach San 
au 


durch Turew nach Rabin. Von Rabin 
den Feldweg durch Zufztowo nach Jerta. Von 
Jerka die Ebauſſee nach Krzywin und von da aus 
die Chauſſee nach Miaſtowo bis an die Grenzen 
der Kreise Liſſa und Koſten. 

Idweg nach Swierczyna, Krei on 
Swierczyng der Swen, durch Grodziſt nach 
3 3 aus le See 3 105 

on Liſſa die uſſee nach Strieſewitz mi 
Aus na ie von Etriefemi ſelbſt, Alt⸗Laube bis 
nach Neu⸗Laube (polniſch⸗deutſche Grenze). — 
Diejenigen Städte, Dorfgemeinden und Guts⸗ 
bezirke, durch die die Grenzen des Sperrbezirks 
führen, gehören zum Sperrbezirk. Eine Aus⸗ 
nahme bilden nur diejenigen Ortſchaften, von 
denen ausdrücklich erklärt ilt, daß fite vom Sperr 
bezirk ausgeſchloſſen ſind. 

Aus den obengenannten Sperrbezirken iſt es 
verboten, Kartoffeln, Kartoffelabfälle jowie Un- 
kraut und Naturdünger auszuführen. Ausnah⸗ 
men ſind nur mit einer ſpeziellen Genehmigung 
des zuſtändigen Landratsamtes erlaubt. Ueber⸗ 
tretungen dieſer Verordnung werden nach den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen ſtreng beſtraft. 


Von da aus 
s Liſſa. 


Nowe. Von da aus der Feldweg durch Gorzyce 
nach der Ortſchaft Gorzyczek. Von G gde die 
Chau 

5 


> 
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Wo ſteht die polniſche Leichtathletik? 


Ein Vergleich mit den ftärtiten Ländermannſchaften Europas 


E. Jh. Das Jahr 1931 wird von den polnij 
Leichtathleten cht u Anrecht das e 
Jahr im polniſchen Sport“ genannt. Sind doch 
in dieſem letzten Jahre vor der Los Angeles⸗ 
Olympiade eine ganze Reihe von neuen Landes⸗ 
rekorden aufgeſtellt worden und ſind doch auch 
in der Breitenarbeit ſichtbare Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Man wird den polniſchen Epostleuden 
immer wieder zu en mällen, daß 
einem ungewöhnlichen Kampfeseifer 
beſeelt ſind, der Ta iren Hoffnungen 18 
Berechtigung gibt. rotzdem dürfte es nichts 
K , wenn man ſich in aller Nüchternheit 
über den Stand der polniſchen Lei tuthletik 
Rechenſchaft gibt, wenn man die Leiſtungen des 
Jahres mit denen anderer Länder W 

Ganz troſtlos ſieht es nach wie vor 
in den kurzen e 

olen 


t Polen mit ſeinen Leiſtungen, die 
Hr ungen 


gung, an deren 
täthleten ſobald 


aus ate Di Bien eE y 
er eter n die ncen für 
Polen trojtlos aus. Selten gelin *. en 


unter 2 Minuten zu laufen, Ma is Zeit 
von 1,584 ift unbedeutend. Deutſchland hat 
allein 35 Leichtathleten, die unter 2 Minuten 


laufen. Deutſchland ter Ma i 
fen. 780 nds beſter nn über dieſe 


; € mer Dr. Per 1,53,2), der 

EE, Taataa er 
e n Von 

ter Larva mit 1,53,8 der * 


igen bei den längeren 
n 


Ueber 1500 Meter verfügt es über den guten 
far: jfi, der regelmäßig unter 4 zu laufen 

ande iſt und der bei entſprechendem Training 
a auf internationalem Boden Au hat. 
A wäre noch Jaworſki und 


u oriys zu 
nennen, die gleichfalls gute Anlagen haben Par 
Zeiten unter 4, Minuten bei weiterem Training 

INUNKARAAUENKANAHALNAUKISNSKIIEIUKUETLKTAUAININERRORIINK: 


die lägliche Uebungsſtunde 


abwechſelnd der hintere rechte und linke 
Selomusket krüftig de nt wird. 775 


ter, vorwärts, auf die rechte Schulter, rüdwärts, 
linke geront. Kchtung nach eini⸗ 
ungen wechſeln! 


Genick legen 


ganze linke Seite gedehnt. Dasſelbe rechts. 

4. rkörper locker nach vorn fallen laffen. 
Beine geöffnet. Der Oberkörper wird etwas 
0 ee und fällt wieder ch 


unten, 
wieder 
ke un ge 

i enlage: ein in a „ eins 
ſtreckt. Das geſtreckte Bein itt dich über — 
Erdboden gehoben und wird ganz wenig ziem- 
lich ſchnell gehoben und geſenkt one den Boden 
zu berühren. Nach einer ile Beine rn 

6. Knien, auf den Anterſchenkeln fiken. an 
wippt einige leicht an, dann wird durch 
Vorſtoßen des Beckens der Oberkörper 


und fällt ſofort wieder zum Sitz zurück. 
7. Mit geſchloſſenen Fü vorwärts hüpfen, 
bei jedem Sprung einmal den Knien federn. 


von 3 


—— 


herausholen könnten. 


warfen. In Polen it Fr. Mitrut der einzige, 
der 60 Meter überwarf. Seine beſte Leiſtung 
von 62,50 Metern zeigt. daß er tatſächlich über 
e Talente verfügt. Den internatio⸗ 
nalen Anſchluß wird er aber nur erreichen kön⸗ 


Deutſchlands Talente über] nen, wenn er Gelegenheit haben wird, außerhalb Ob 


dieje Strecke find verhältnismäßig dünn geſät. des Landes feine Kräfte zu meſſen; denn in 


Nur vier Leute (Krauſe, 
burg und Schilgen) liefen unter 4 Minuten. 


Krauſes Zeit von 3: 57,6 iit noch nicht genug, Höchſtleiſtungen 


um an die Leiſtungen der Europabeſten heranzu⸗ 
reichen, aber immerhin eh erheblich beſſer als 
die des beſten Polen. In Finnland lief Purjek 
53,6, Larva 3:55,5, Lehtinen 3:55.61 

Seit Syring mit 14,49,6 über 5000 Meter ſei⸗ 
nen neuen deutſchen Landesrekord aufitellte, jind 
Polens Ausſichten, auf dieſer Strecke an die 
europäiſchen Beſtleiſtungen heranzukommen, er⸗ 
heblich geſunken. Ob es Kujocinjfi elingen 
wird, unter 15 Minuten zu laufen? IJ 

dürfte er der einzige in $ 

lent dazu hat. In Finnland gibt es ein halbes 
Dutzend Leute, die das fertig bekommen. Lehti⸗ 
et 14:51,7, Iſo⸗Hollo 14:36,3, Virtanen 


i Ueber 10 000 Meter 
lief Mialkas in Kattowitz bei den Leichtathletik⸗ 
Landes⸗Meiſterſchaften 33,30. Das iſt nicht er⸗ 
ne: Da von dem vieljeitigen Lauftalent 

etkiewicz die Rede iſt, daß ſeine Disqualifikation 
nur eine Frage der Zeit iſt, ſehen die ir 
Chancen auch hier recht trübe aus; lief doch Sy⸗ 
ring 31,268 und Nurmi in Finnland 30,50,6, 
Iſo⸗Hollo 30,51,4 und Loukola 31,35,6. Hier 
dürfte Finnland in der ganzen Welt kaum ernſt⸗ 
hafte Konkurrenten haben. 

‚Ganz troſtlos ſieht es in den Reihen der pol⸗ 
niſchen Leichtathleten 

in den Hürden⸗Läufen aus. 

Nowoſielſtis heuriger Landesrekord über 110 m 
mit 15,4 iſt eine international ſchlechte Leiſtung. 
Deutſchlands beſter Mann (Beſchnetznik) lief 14.8, 
Welſcher und Wegener⸗Schöneberg ſollten im⸗ 
ſtande ſein. die 15 Sekunden⸗Grenze zu unter⸗ 
bieten. Finnland hat in en r 14,4 lief, 
eine 8 Kraft. 
n den 


olen ſein, der das Ta⸗ 


techniſchen Leiſtungen 
hat Polen gar nichts zu beſtellen. Chmiel ſtellte 
im Hochſprung mit 1,83 einen neuen Landes⸗ 
rekord auf. In Deutſchland gab es in dieſem 
Se 25 Männer, die 1,80 überſprangen. Born: 
öjt ſchaffte 1,92, Köpke 1,90. International find 


auch das noch keine Jae Leiſtungen. Der 
e e ſchaffte wiederholt 1,94, Rei⸗ 
nifta 1,92. 


i Im 5 
find in Polen Sirkorſki mit 7,32 und Nowak mit 
7,31 die beſten. Finnland hat hier nichts zu be⸗ 
feen (Aho 719); Deutſchland hat 18 Leute, die 
r di 


n dieſem e 7 Meter⸗Marke ange 
Mole ſteht mit 7,47 an der Spitze ie Cm 
marſchieren Biebach mit 7,45 und Köchermann 


mit 7,44. Im Stabhochf 
m Sta prung 

bts in Polen keinen, a nur Ausſichten 
ätte, in nächſter Zeit über 4 Meter zu kommen. 
n Deutſchland ſteht Wegener mit 4,12 Metern 
an der Spitze. In Finnland iſt Lindroth der 
ein ige, der über 4 Meter tam. 

A jaſz' neuer Landesrekord 


im n 3 
mit 14,66 Metern bedeutet international ni 
Deutſchland hat in Kabeln Dzewas, Uebler 
und neider fünf Leute, die über 15 Meter 
kamen. Hirſchfeld deſſen beſte Leiſtung in die⸗ 
pn Sahre 15,87 Met 


eter war, wird bei weiterem 


raining Her über die 16 Meter⸗Grenze die 
er wieder ſtoßen können. a innland iſt 
Kalle Järvinen mit 15,55 der beſte Mann. 

i Der Diskus 
wurde bei uns im Lande nicht über 
44 Meter geworfen. Deutſchland hat in Hoff⸗ 
—3 ug te Aue Dad gE 00 91 19 
eter brachte. Außer i amen n ir 

pn Siewert und Peer über 44 Meter, Im 

iskuswerfen jteht Finnland ebenſo wie im 


Im Speerwurf 
hat Penttillä en a5 der 69,80 Meter be- 
wältigte, Aus n, über 70 Meter zu kommen. 
Außer ihm ſtehen noch M. Järvinen mit. 68,43 
und Nummi mit 66,80 nicht nur in Europa auf 
einſamer 5105. Deutſchlands beſter Mann war 
Mäſer (65,19). Immerhin gibt es in Deutſch⸗ 
land acht Männer, die die 60 Meter⸗Marke über- 


Wichmann. Schaum⸗ Polen ſind auch ſeine 


nfalls | eins voti nicht vergeſſen werden. 
e 


in Anſpruch nehmen, der bejte Boxklub Polens 
zu heißen. Der Weg zur Meiſterſchaft wäre um 
ein Haar durch den Lodzer , 

worden, und der Sieg über „B. K. 

towitz hätte auch etwas überzeugender ausfallen 
können. Jedenfalls darf „Warta“ durchaus nicht 
den Jahr Lorbeeren ausruhen, wenn ſie im näch⸗ 
en 

Denn die „Provinz“ 


der 
und 
ab, ſo daß der Poſener oft Magenſchläge landen 


Rogalſti aufs 
Punktüberlegenheit, die aber den Schiedsrichtern 


konnte. — Da Forlanſti wegen angeblichen Weber- 
gewichts nicht ſtarten konnte, ſprang Polus ein 
und nahm dem Exmeiſter Mocz 
Punkte ab. Furii 
8. betäubt ihn 
tridhaft kämpfenden Schleſiers, der zwei Ver- 
warnungen erhält, weiß er fajt immer 
parieren. In der dritten Runde iſt Mocz 
nahe „groggy“, aber feine unglaubliche Härte 
läßt ihn wieder aufkommen. Polus bereitet ſeine 
temperamentvollen Angriffe mit der Linken vor 
und ſetzt dann mit der Rechten RR 

kampf iſt fein Gegner beſſer. Der 
überlegen nach 
ae: auf den Schultern hinausgetragen. — 


n gs 
giste eine ſtarke Linke, die zumeiſt gegen das 


ige 
ber er auch er manches einfteden muß. 


{ Brüder nicht imſtande, ihm 
ernſte Konkurrenz zu bieten, um ihn zu neuen 
u reizen. 
m Hammerwurf 

dominiert natürlich Finnland unbeſtritten. Pör⸗ 
ölä warf den Hammer 53,82 Meter weit. In 

eutſchland ſteht die el eie mit 45,61 Me⸗ 
tern bei Kurz. In Polen gibt es niemanden, der 
über 40 Meter kam. 

Die Ueberſicht dürfte zeigen, daß Polen in der 
Leichtathletik auf internationalem Boden auker- 
ordentlich geringe Siegesausſichten hat. ur 
t i i Die polniſche 
Leichtathletik, die bedauerlicherweiſe noch lange 
nicht in dem Maße Volksſport geworden iſt, wie 
das in Finnland und in un and der Fall iſt, 
hat einzelne hochtalentierte Kämpfer, die bei 
ſcharfer Konkurrenz imſtande ſein ſollten, ſich in 
demſelben Maße weiter zu entwickeln, wie es 
chon 1931, im Goldenen Jahre der polniſchen 
8 der Fall war. Man hat immer 
wieder feſtſtellen können, wie die Leiſtungen der 
polniſchen Leichtathleten mit den Gegnern wuch⸗ 
ſen. ill Polen überhaupt in der Leichtathletik 
in Los Angeles zur Geltung kommen, ſollte es 
einzelne wirklich talentierte Leute wie Kuſocin⸗ 
ki. Fr. Mitrut, vielleicht auch noch Heliaſz und 

iniatowſti herausgreifen und ihnen immer 
wieder Gelgenheit geben, ihre Kräfte an inter⸗ 
national erſttlaff n Gegnern zu meſſen. Wirk⸗ 
lich vorzügliche Leichtathletik wird Polen erſt 
dann zeigen können, wenn der Sport in dem 
Maße in weiteſten Kreiſen Fuß faßt wie in an⸗ 
deren weſteuropäiſchen Ländern. Die Anſätze 
ſind da. Die Entwicklung gibt zu Hoffnungen 
durchaus Berechtigung. 


Warta— B K. S. 10: 6 


Noch einmal kann alſo „Warta“ das Recht 


ar 


jr. 


„J. K. P.“ verſperrt 


E aus Kat⸗ 


ahre den Titel A i miar. verteidigen will. 
ſt gegenüber der Poſener 

Metropole mächtig aufgerückt und lauert 
auf die 1 Siir 5 i 
as gut eſuchte Wochenend⸗Finale begann mit 
liegengewichtsbegegnung zwiſchen Moczko II 
alſti. Der Schleſier deckt anfangs zu hoch 


kann. Sonſt weicht er gut aus und pariert nicht 
chlecht. Zu Beginn der vierten Runde geht dann 
nze und ſchafft ſich eine kleine 


u einem Siege nicht ausreicht. Sie geben ein 
emis, das man ſich ſchlechthin gefallen laſſen 


I zwei wertvolle 
geht er den Gegner an und 
geradezu. Die ſtarken Schläge des 


gas zu 
o bei- 


Im Nah⸗ 
oſener ſiegt 
unkten und wird von aj⸗ 
inen ſchönen Diſtanzkampf gab es im 
iſchen Matuſzewſki und Sipinſti. 
er für die Zukunft viel verſchrechende Schleſier 


1 des Gegners gerichtet war. Der 

Poſener iſt aber ſtets Herr der Lage, ob⸗ 
tpińjti 
wird zum klaren Punktſieger erklärt. — Einen 
typiſch unentſchiedenen Kampf, der ohne Herz 
geführt wurde und wenig intereſſieren konnte, 
ieferten ſich Zachkod und Anioka. — Wrazidlo 


war dienſtlich am Erſcheinen verhindert, ſo daß 
Arfli, da peA tein 9 


( tja zur Stelle war, nur 
die vorgefiýriebenen drei Minuten im Ring zu 
verweilen brauchte, um die Punkte kampflos ein- 
zuſtreichen. Der Mittelgewichtskampf Wieczorel⸗ 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


E. H. L. Zum Kurſe von 1 Zloty = 0,81 Mk. 
umgerechnet, ergibt die Reſtforderung von 1666,60 
Vorkriegsmark bei 100prozentiger Aufwertung den 
neuen Schuldbetrag von 2057,53 Zloty. Wird nur 
eine 15prozentige Aufwertung gefordert, ſo müßte 
der Schuldner noch 308,62 Zloty zahlen. Handelt 
es ſich um ein Erbteil, ſo kann eine höhere Auf⸗ 
wertung gefordert werden. * 


R. K. — Vormundſchaft. Beſitzt das Mündel 
lein Vermögen, ſo beſchränkt 17 die Tätigkeit des 
Vormundes auf die Sorge für die Perſon des 
Mündels und auf die Vertretung des Mündels 
in vorkommenden Rechtsangelegenheiten. Beſitzt 
das Mündel Vermögen, ſo kompliziert ſich das 
Amt des Vormundes. Seine Tätigkeit beginnt 
dann damit, daß er das geſamte Vermögen ſeines 
Mündels, wie er es bei Uebernahme der Vor⸗ 
mundſchaft vorfindet, ſorgfältig in ein Verzeichnis 
aufnimmt, das Verzeichnis mit der Verſicherung 
der Richtigkeit und Vollſtändigkeit verſieht und 
dem Vormundſchaftsgericht einreicht. Da in Ihrem 
Falle das Vormundſchaftsgericht anſcheinend ein 
ſolches Vermögensverzeichnis jhon beſitzt, jo brau- 
chen Sie nur eine Abſchrift desſelben zu erbitten, 


die . nn iſt. Der 
Vormund ſoll das ſeines Mündels mündel⸗ 
ſicher ag Der $ 1807 des Bürgerlichen Ge⸗ 
e ſtimmt die Art und Weiſe der mündel⸗ 
‘heren Anlegung des Vermögens des Mündels. 


E. B. in K. Cz. Auf Ihre umfangreichen An⸗ 
fragen kommen wir in den nächſten Tagen zurück. 


A. M. in O. Wir nennen Ihnen: In Ober⸗ 
ſchleſien: „Oberſchleſiſcher Kurier“ (Königs⸗ 
ütte), „Kattowitzer Zeitung“ (Kattowitz); in 
sojeneBommerellen: außer unſerer Zei⸗ 
tung: „Deutſche Rundſchau“ (Bromberg), „Pom⸗ 
mereller Tageblatt“ (Dirſchau). 

Schweinepeſt. Wir haben zu dieſer Frage hier 
erſt unlängſt Stellung genommen. Im Saee 
der Leſer, die Landwirte find, bringen wir noch⸗ 
mals eine ausführliche Darſtellung des Sachver⸗ 
halts: In erſter Linie kommt es darauf an, ob 
die Schweine als Nutz⸗ und Zuchttiere (Ferkel, 
Läufer, Zuchtſchweine) oder als Schlachttiere 
(Maſt⸗, Schlachtſchweine) verkauft wurden. Denn 
nach der Verordnung vom 27. 3. 1899 haftet der 
Verkäufer nur bei Nutz⸗ und Zuchttieren für 
Schweinepeſt mit zehn Tagen Gewährsfriſt (§ 1. 
IV. 2). Hat der Landwirt die Schweine zum 
Schlachten verkauft, haftet er überhaupt nicht für 
Schweinepeſt. Sind die Schweine aber als Nuk- 


und Zuchttiere — alſo Läufer und Ferkel zum 
Meiterfüttern, Schweine zur Zucht — verkauft 
worden, ſo haftet der Verkäufer für Schweinepeſt 
zehn Tage. Zeigt ſich die Seuche innerhalb dieſer 
Gewährsfriſt, ſo wird ohne weitere Beweisfüh⸗ 
rung angenommen, daß der Mangel ſchon bei der 
Uebergabe vorhanden war; denn die Gewährsfriſt 
iſt die kürzeſte Vi in der ſich die Krankheit ent⸗ 
wickeln kann. Da hilft auch das Zeugnis des 
Kreistierxarztes nichts; denn das kranke Schwein 
kann bei dem Verkäufer ſchon angeſteckt, aber noch 
nicht offenſichtlich krank geweſen ſein, auch können 
die anderen Schweine ard geblieben ſein. Der 
Verkäufer muß vielmehr nachweiſen, daß die 
Schweine ſich bei dem Käufer angeſteckt haben 
und davon krank geworden ſind, und das iſt meiſt 
oder überhaupt nicht möglich. Der Käufer muß 
den Mangel — Schweinepeſt — innerhalb zehn 
Tagen Gewährsfriſt plus zwei Tagen Anzeigefriſt 
unter Angabe der Krankheit — Schweinepeſt — 
anzeigen (SS 482, 483, 484, 485 BGB.). Wird 
aber das Schwein vor Ablauf der Gewährsfriſt 
- -alfo innerhalb zehn Tagen nach der Abnahme — 
getötet oder verendet es, ſo muß er innerhalb 
zwei Tagen nach dem Tode (§ 485) dem Verkäufer 
den Mangel anzeigen, damit dieſer der Obduktion 
beiwohnen und die Idendität feſtſtellen kann; hat 
dies der Verkäufer nicht getan, jo verliert er die 


em wegen des Mangels zuſtehenden Rechte. 


Gleßmann fand ein vorzeitiges Ende, indem ſich 
letzterer, der mit bewunderswerter Hingabe dem 
Gegner, einer echten Borerfigur, das Leben recht 
auer machte, zu Beginn der vierten Runde 
ergab, nachdem er vorher wiederholt den Boden 
aufſuchen mußte, aber nicht ausgezählt werden 
tonnte, da zweimal der Gong rettete. Ein rekla⸗ 
mierter Tiefſchlag wurde nicht vom Arzt beſtätigt. 
— Darauf kam der Abſchiedskampf des 
polniſchen Halbſchwergewichtsmeiſters Wisniewfti 
gegen Garſtecki zum Austrag. Wie hier das 
Punktgericht zu einem Siege des Poſeners kommen 
konnte, iſt unverſtändlich; denn Garſtecki war un⸗ 
zweifelhaft beſſer, in Haltung wie in Qualitäten. 
man damit Wisniewſti, der auch diesmal 
wieder optiſch zu täuſchen wußte, einen wirkungs⸗ 
vollen Abgang ſichern wollte? Ein Remis war 
mindeſtens am Platze, und damit wäre 
immerhin ein 9: 7-Reſultat der „Warta“ heraus: 
gepunktet worden. So aber wurde der Schleſier 
latı verſchoben. Fürchtete man vielleicht eine 
iederholung des geſamten Endtkampfes, die ſich 
bei Zuſprechung eines Sieges an Garſtecki als 
notwendig erwieſen hätte? — Eine bloße Forma⸗ 
lität war der letzte Kampf, in dem ſich nicht der 
angeblich an der Hand verletzte Tomaſzewſki, jon: 
dern Pilat, der Poſener Carnera, und Niejobifi 
gegenüberſtanden. Das Debüt des Poſeners fand 
ihon in der erſten Runde ein negativ effektvolle 
Ende. Der Rieſe wurde halb „groggy“ durch die 
Seile gedrückt und blieb am Rande des Ringes 
einfach ſitzen. 3 7 
Ringrichter Ermanowicz, Punktrichter Wiener 
und Koscielſti. Gegen die Entſcheidung im Halb- 
ſchwergewicht wurde von ſchleſiſcher Seite prote⸗ 
ſtiert. = 
Das am Sonntag en Kattowitz vor 1000 Zus 
'hauern zum Austrag gerommene Eishockeywett⸗ 
ſpiel zwiſchen Reprajentationen Polens und 
Schleſiens endete mit einem knappen Siege der 
Poſener. die ohne Ludwiczak antraten und 2:1 
das Feld behaupteten. ie beiden Tore für 
oſen ſchoß Warmiüſki, das Ehrentor für 
Schleſien erzielte lojget, 


Die Wettkämpfe um den ABC⸗-Pokal find nun- 
mehr bis zum Halbfinale vorgedrungen. 
Die beiden Halbfinale werden von Warta, Segja, 
Holoma-Lijja und Olimpja beſtritten. ie 
Ligamannſchaft der Wartaner ſchlug am geitri- 
gen Sonntag mit vier Reſerven (der dritten 

annſchaft) „Intrznia“ 9:1. Die Torſchützen 
waren Nowacki (5), Scherfte (2) und Kniola (2), 
Die zweite Mannſchaft der Liſſaer „Polonja 
konnte, durch vier Mann der erſten Mannſchaft 
verſtärkt, „Soko!“ 5:1 das Nachſehen geben. 

* 


Das des 
Leichtathletitverbandes hat bereits die Grup 


und Breuer 
Biniakowſki He 
und zwei Brüder 


edlecki. Tro- 
k. Jaſieniſka 
hat zwar im Kugelſtoßen das erforderliche Mini- 
mum erreicht, da jedoch dieſe Konkurrenz nicht 
auf dem Programm der Olym ſteht, kann 
bei ihr nur das Speerwerfen berüdfi g wer- 
den. Als wahrſcheinlicher Trainer wird KI u m- 
berg genannt. Das Olympiatraining ift für 
Februar und Mai vorgeſehen. 
* 


Cilly Auſſem ſchwer erkrankt 
Die deutſche Tennis⸗Weltmeiſterin Cilly Auſſem 
iſt in Südamerika, wo ſie eine erfolgreiche Gaſt⸗ 
ſpielreiſe abſolviert hat, an einem Leberleiden 
ſchwer erkrankt, ſo daß ſie ihre Rückreiſe vorläufig 
verſchieben mußte. 


Länderſußball 


Spanien — England 7:1 

England hatte ſich endlich bequemt, gegen eine 
europäiſche Ländermannſchaft anzutreten. Der 
Kampf am 9. Dezember brachte den Engländern 
eine Ehrenrettung, den ihr Fußball reichlich nötig 
hatte. 

Bei trockenem, nicht zu kaltem Wetter war der 
Arſenalplatz von mehr als 65 000 Zuſchauern 
bevölkert. Beide Mannſchaften wurden mit lär⸗ 
mendem Beifall begrüßt. Sie ſtellten ſich dem 
ausgezeichneten deuiſchen Unparteiiſchen Dr. Bau- 
wens (Köln). Bereits nach wenigen Minuten 
ſtellte ſich die Ueberlegenheit der Engländer deut: 
lich heraus. In jeder Phaſe des Kampfes be⸗ 
herrſchten ſie die Lage. Dagegen ſah das Spiel 
der Spanier, die ſich mit dem durch voraufgegan⸗ 
genen Regen ſchwer gewordenen Boden gar nicht 
abfinden konnten, primitiv aus. Während die 
Kombination in der engliſchen Elf mit maſchinen⸗ 
mäßiger Exaktheit betrieben wurde, konnten die 
Spanier den Ball nie halten. Das ausgezeichnete 
Stellungsſpiel der 8 und die 
genaue engliſche Deckung ließen die Schnelligkeit 
der Gäſte gar nicht zur Entwicklung kommen. 
Bereits naß ſechs Minuten ſtand es 2:0 für 
England; Halbzeit 3 0. Nach Wiederbeginn ward 
der Widerſtand der Spanier noch geringer. In 
regelmäßigen Abſtänden erzielte der engliſche An⸗ 
griff weitere vier Tore, im ganzen aljo ſieben, 
in die ſich Smith, Johnſon, Croots (je 2) unt 
Dean teilten. Das ſpaniſche Ehrentor fiel faf 
unmittelbar mit dem Abpfiff durch den Links, 
außen Goroſtica. Dr. Bauwens fand ſich mit 
jeiner Aufgabe gut ab. 


Deulſche Fußballniederlage in Paris 
Berlin — Paris 1:6 

Die Kriſe im deutſchen Fußball zeigte ſich auch 
am geſtrigen Sonntag in Paris. Die Berliner 
Elf mußte mit einer 6:1⸗Niederlage heimfahren. 
Die Pariſer waren ſtändig überlegen. Von den 
Deutſchen verdient der Verteidiger Wilhelm Er⸗ 
wähnung, vielleicht noch Müller im Tor. Das 
Berliner Zuſammenſpiel war kataſtrophal. 

* 


In Turin wurde die ungariſche Nationa! 
elf von den Italienern 3:2 geſchlagen. Da 
2 führt Italien weiter im Pofalbewerb de 
„Mitrope Länder“, 
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Staat und Wirtschaft im Deutschen Reich 


Die plan wirtschaftlichen Gedanken der neuen Notverordnung 


1 Reichskanzler Dr. Brüning hat in seinen Ausfüh- 
engen vor der ausländischen Presse, die Absicht, 
twa einen Staatskapitalismus oder einen Plankapita- 
Mus einführen zu wollen, als nicht für bestehend 
deklart. Planwirtschaft würde, wenn sie unter den 
etigen Verhältnissen überhaupt durchführbar wäre, 
yae systematische Inbeziehungsetzung der gesamten 
irtschaft verlangen, d. h. nicht nur für die Erzeu- 
ung. sondern auch für den Handel im Inneren und 
sch aussen eine Systematisierung bedeuten. Dass von 
Sölchen Bestrebungen nicht die Rede sein kann, liegt 
zuf der Hand. Die in der neuen Notverordnung ge- 
"Offenen, zum Teil recht einschneidenden Bestim- 
mungen sind ausserge wöhnliche Massnahmen, die auf 
“üssergewöhnliche Ursachen zurückzuführen sind und 
le im Ergebnis gerade das Ziel verfolgen. wieder 
Normale Verhältnisse vorzubereiten. Es ist in der 
effentlichkeit des Deutschen Reiches und des Aus- 
andes fast durchweg anerkannt worden. dass die 
neue Notverordnung im Gegensatz zu „vorhergegange- 
den Verordnungen eine bestimmte willensmässige Ein- 
Uussnahme auf die Wirtschaft und daher auch ein 
stem von sich ergänzenden Anordnungen erkennen 
‘isst. Die Reichsregierung sieht sich schon unter dem 
Wange der wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit mit 
Valutarisch erschütterten Ländern genötigt. die Er- 
zeugungskosten zu senken. Da eine weitere Herab- 
minderung der Lebenshaltung absolut genommen nicht 
Mehr möglich erscheint, ist der Versuch gemacht, 
Ankünfte des einzelnen, d. h. Löhne und Gehälter 
Auf der einen Seite, Preise auf der anderen Seite 
erabzudrücken. Das stärkste Interesse hat der Ver- 
Such der Zinsherabminderung gefunden, weil hier der 
Zwangsmässig technische Eingriff sich am deutlichsten 
zeigt. Kapital ist ja bekanntlich eine Ware, dessen 
Preis in ganz besonderem Masse von Angebot und 


Nachfrage, d. h. von rein „kapitalistischen“ Gesichts- 
punkten abhängt. .„Antikapitalistisch“ ist auch der 
durch die neue Notverorduung ausgesprochene Schuld- 
nerschutz, da das kapitalistische System ja seinem 
inneren Aufbau nach gläubigerfreundlich ist und grund- 
sätzlich nicht danach fragt, ob der Schuldner durch 
eigene oder fremde Schuld in seine Lage geraten ist. 
Die Regierung kann zur Verteidigung ihrer tief ein- 
greifenden Massnahmen allerdings anführen, dass sie 
ja kein System der freien Wirtschaft vorgefunden 
hat, sondern, abgesehen von den im Kapitalismus ja 
üblich gewordenen zollpolitischen Bindungen und Sub- 
ventionen, die kartellierten Preise sowie die poli- 
tischen Löhne. In weiten Kreisen hätte man vielleicht 
anstatt der neuen Zwangsbindungen eine Lockerung 
der bestehenden Bindungen, also der Preiskartelle 
und der Lohntarife in einem sich entsprechenden Um- 
fange vorgezogen. Die Wahl eines bestimmten Stich- 
tages für das Lebenshaltungsniveau. d. h. des 10. Ja- 
nuar 1927, und die Festlegung einer bestimmten Preis- 
senkungsquote lässt ebenfalls eine gewisse Willkür 
erkennen. Immerhin bleibt ja der Regierung die Mög- 
lichkeit weiteren ausgleichenden Eingreifens. u. a. 
durch den zum Preiskommissar ernannten Oberbürger- 
meister von Leipzig. Dr. Goerdeler, der sich vor 
Uebernahme seines Amtes auf Verlangen Hugenbergs 
zum formalen Austritt aus seiner Partei bereit er- 
klären musste, Insgesamt lässt sich eine Stärkung 
und Neubelebung des Vertrauens zur Reichsregierung 
feststellen, die weniger auf den zum Teil übermässig 
lärmend gerühmten Energiekundgebungen gegen den 
Nationalsozialismus, als auf der Entwicklung neuer 
und planmässiger Initiative beruht. Entscheidend wird 
der in nicht allzu langer Zeit festzustellende Friolg 
bzw. Misseriolg sein, 


Wollindustrie und Inlandswolle 


Kann Polen seinen Bedarf an Wolle selbst decken? 


Die Depression der Wollindustrie auf den inter- 
nationalen Märkten grifi auch auf die Industrie Polens 
über, Die Krise zieht diesen Zweig der polnischen 
Textilindustrie in um so grösserem Umfange in Mit- 
eidenschaft. als diese aui die Ausfuhr ihrer über den 
Bedarf der Binnenmärkte hinausgehenden Produkte 
angewiesen ist. ER 

Obwohl die Wollproduktion, die sich in der Haupt- 
Sache in Kongresspolen konzentriert, nach der Wie- 
dergeburt des Staates im Vergleich zur Vorkriegszeit 

eine wesentliche Einschränkung erfuhr, lässt die tech- 
nische Entwicklung der Wollerzeugung, die fortschrei- 
tende Mechanisierung und Modernisierung der Be- 
lebe, die Steigerung der Produktionszifiern in den 
letzten 12 Jahren die Schlussfolgerung zu, dass in ab- 
Sehbarer Zeit das Produktions volumen der Vorkriegs- 
Weit erreicht sein wird. 
Die rasch austeigende Wee ee ging 
nicht parallei mit auc 
and so bildete sich eine scharfe Kluft zwischen An- 
gebot und Nachfrage auf den Binnenmärkten. Die 
Diskrepanz zwischen Erzeugungs- und Verbrauchs- 
volumen verstärkte sich noch durch den Verlust der 
"üssischen Binnenmärkte. Kongresspolen führte fast 
5 Prozent seiner Erzeugung nach dem Innern Russ- 
ends aus, Bielitz versorgte mit 14 Prozent seiner 
Produktion die unter der russischen Oberhoheit stehen- 
baltischen Provinzen. E p 
Der Verlust dieser Absatzgebiete zwang die in der 
der Produktionsstätten unverkürzt gebliebene, in 
Kapazität rasch ansteigende Wollindustrie als- 
daid pach dem Kriege, für ihre überschüssigen Pro- 
dukte neue Märkte ausfindig zu machen. Auf den 
internationalen Märkten begegnete sie indes der 
leistungsfähigeren Konkurrenz der westeuropäischen 
Staaten, insbesondere Deutschlands und Englands. In- 
folge weiterer Entfernungen und schlechter Transport- 
Verhältnisse muss die Wollindustrie mit teueren Fracht- 
taten und folglich mit höberen Selbstkosten im Ver- 
leich zu den europäischen Staaten rechnen. Trotz- 
dem gelingt es ihr, durch die Gewährung nicht un- 
wesentlicher Preisnachlässe, vielfach sogar durch 
nterschreitung der eigenen Selbstkosten. auf vielen 
uslandsmärkten festen Fuss zu fassen. Hierauf ist 
des bunte Bild der Bestimmungsländer unseres Ex- 

Orts zurückzuführen. 

In der Zeitperiode von 1922 bis Ende 1929 wuchs 
die Einfuhr von Wollgarnen von 1670 t auf 2474 t an. 
die Ausfuhr stieg aber in demselben Zeitraum von 
910 t auf 3475 t. so dass einem Eintuhr überschuss in 

Höhe von 760 t im Jahre 1922 ein Ausfuhr über- 
Schuss von 1001 t im Jahre 1929 gegenübersteht. Eine 
abweichende Entwicklung lässt sich bei der Ein- und 
Ansiuhr von Wollgeweben feststellen. In derselben 
Zeit wächs die Einfuhr von 290 t anf 551 t, die Aus- 
fuhr dagegen sank von 2020 t auf 1958 t. Der Saldo 

eb jedoch positiv und betrug im Jahre 1929 noch 
1407 t gegenüber 1730 t im Jahre 1922. Seit Mitte 
1930 macht sich ein Niedergang der Konjunktur be- 
Merkbar, der in der Einschränkung der Exportzifiern. 
Bebesongere für Kammgarn zum Ausdruck kommt. 
er Saldo des Aussenhandels wird passiv. Die Aus- 
uhr von Wollgarnen erfuhr im ersten Halbiahr 1931 
ine Wertverminderung um ca. 6 Mill. zt im Vergleich 
zum ersten Halbjahr 1930. Infolge der Piundentwertung 
erluhr die Wollproduktion von Bielitz seit Oktober 

931 eine wesentliche Verschärfung der Krise. Auf 
den skandinavischen Märkten. die zu den Haupt- 
Sestimmungsländern des Exports von Bielitz gehören. 
acht sich infolge der Piundentwertung und der dar- 
unf zurückzuführenden gesunkenen Preise die Kon- 
prenz englischer Wollwaren unliebsam bemerkbar. 
m Oktober 1931 betrug die Ausfuhr von Bielitz 
— ſ ꝓ ꝙ＋ — — 


Firmennachrichten 


Gerichtsaufsichten 


Vandsburg. „Handel Obuwia“, Andrzej Tur z. 
Vergleichsverfahren und Zahlungsaufschub aufge- 
oben, da der Antrag auf Zahlungsaufschub von dem 

wchuldner zurückgezogen wurde. 
Ongrowitz. Fa. Szalow aus Schokken. Zahlungs- 
aufschub auf 3 Monate bis 26. 2. 1932 erteilt. Ver- 

wögensverwalter Majchrzycki aus Schokken. i 
Ongrowitz. Zahlungsaufschub Jan Kowalewski 
in Gollantsch aufgehoben. 


Generalversammlungen 
15, 12. Lubońska Fabryka Drożdży in Lubań. Ordent- 
liche G.-V. 17% Uhr im Saale der Bank Kwilecki, 
otocki & S-ka in Posen, Al. Marcinkowskiego 11. 
«12. „Przechowo“, Młyny i Tartaki. S. A. 
in Przechowo, Kreis Schwetz. Ordentliche G.-V. 
6,30 Uhr in den Räumen der Aktiengesellschaft. 
„ 12. „Teatr Polski w Ogrodzie Potockiego“ in 
osen. Ausserordentliche G.-V. 5% Uhr im Sitzungs- 
Saale der Bank Zwiazku Spółek Zarobkowych, Nac 
3, Olnosei 15. j 
$ 12, R. Barcikowski, S. A. in Posen, ul. Sktadowa 
Nr. 13/18. Ordentliche G.-V. 11 Uhr in den Räumen 
er Firma. 5 
» 12. Fabryki Wyroböw Ceramicznych Krotoszyn 
t Przysieka in Posen, Plac Wolności 9. Ausser- 
330"dentliche G.-V. 12 Uhr im Büro der Firma. 
12. „Centrala Spirytusowa“. S. A. in Posen. 
Ordentliche G.-V. 18 Uhr im Lokal der Zachodnio- 
Polskie Zjednoczenie Spirytusowe. ul. Sw. Marcina 
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10 288 kg im Werte von 0,38 Mill. 21 und eriuhr hier- 
durch im Vergleich zum Oktober 1930 eine Minderung 
um 13530 kg im Werte von 0,3 Mill. 21. r 

Mit der anhaltenden Senkung des Exports geht seit 
dem vorletzten Jahr parallel eine 
3 Steigerung der Eintubr von Halblabrikaten, 
in erster Reihe von gekrämpelter Wolle. Gegen diese 
Steigerung des Imports wenden sich die polnischen 
Spinnereien, die darin eine Unterminierung der Ren- 
tabilität, ja der ganzen Existenz der heimischen Spin- 
nereien, erblicken. Obwohl es durch die im Jahre 
1925 gegründete Konvention der Spinnereien. die zirka 
fünf Sechstel aller Spindeln für Kammgarn eriasst. 
gelungen ist, sowohl den Import wie den Export von 
Garnen zu heben, macht sich besönders in der letzten 
Zeit die Konkurrenz des Auslandes aui den Binnen- 
märkten unliebsamı bemerkbar. Der Erfolg des aus- 
ländischen Wettbewerbs wird auf den geringen Zoll- 
schutz, auf die hohen sozialen und steuerlichen Lasten. 
auf die hohen Zölle für die eingeführten Maschinen 
und Maschinenteile, auf die ermässigten Zölle im Han- 
delsverkehr mit der Tschechoslowakei, und vor allem 
auf den Mangel eines gänzlichen Verbots der Einfuhr 
aus Deutschland zurückgeführt. Sowohl in der Presse 
als auch in Denkschriiten an die Regierung werden in 
der letzten Zeit Stimmen laut. die für die Durchfüh- 
rung eines allgemeinen Verbots der Einfuhr von 
Garnen aus gekrämpelter Wolle eintreten, und der 
Meinung Ausdruck geben, dass diese Importe. die 
ca. 30 Prozent des Binnenverbrauchs ausmachen. 
durch heimische Produkte ersetzt werden können. 

Die Schrumpfung des Exports, der gesteigerte Im- 
port, die Einengung des Verbrauchs verursachen eine 
Produktionsrestriktion in Zusammenhang mit der Still- 
legung von Betrieben. Einschränkung der Arbeitszeit 
und ssung von Arbeitskräften. 

Zur Verschärfung der Krise trägt der Umstand bel. 
dass unsere Wollindustrie in ihrer Rohstoifversorgung 
vom Auslande nicht unabhängig ist. Einer geringen 
Ausfuhr steht eine grosse Einfuhr von Rohwolle gegen- 
über. Die Belastung der Handeisbilanz. beträgt durch- 
schnittlich ca. 185—200 Mill. zt jahrlich. Unter den 
Rohstofflieferanten steht Australien an erster Steiie. 
Ihm folgt Frankreich, sodann Deutschland. Der Be- 


darf Polens an Rohwolle wird auf ca. 26 Mill. kz { 


jährlick veranschlagt, die heimische Produktion wird 
auf ca. 4 Mill. kg geschätzt. Hieraus folgt. dass 
Polen bei dem jetzigen Stande seiner Schafzucht und 
seiner Erzeugung an Rohwolle weit davon entiernt ist. 
auf die Einfuhr des Auslandes verzichten zu können. 

Sowohl in der Oeffentlichkeit als auch in dem Re- 
gierungskreisen wird in den jetzten zwei Jahren 
Frage auigeworien, ob Polen, dessen klimatische Ver- 
hältnisse für eine ausgedehnte Schafzucht recht aut 
geeignet sind, seinen 

Bedarf an Wolle sicht selbst decken 

kann. Es wird darauf hingewiesen. dass dem Staat 
durch den relativ umfangreichen Import an Wolle und 
die hierdurch hervorgerufene Belastung der Handels- 
und Zahlungsbilanz wesentliche volkswirtschaftliche 
Nachteile erwüchsen, die noch durch die Abhängigkeit 
vom Auslande in der Versorgung des Heeres mit Be- 
kleidung, besonders im Kriegsialle, verstärkt werden. 
ganz abgeschen davon, dass die umfangreiche Einfabr 
die Rentabilität der heimischen Schafzucht stark in 
Mitleidenschaft zieht und der Verfall emes vor dem 
Kriege noch rentablen Wirtschaitszweiges zur Folge 
hat. Hauptursache des Verialls der 
erblickt Zycki in der Verminderung der Zahl der 
grösseren Güter und in der Parzellierung. Er spricht 
den kleineren und mittleren Landwirten die Fähigkeit 
ab, in der Produktion von Wolle für allgemeinen Be- 
darf eine Rolle zu spielen. Um die grösseren Güter 
für die Schafzucht zu erhalten, muss nach der Ansicht 
von Zycki die Enteignung zwecks Durchführung der 
Agrarreform eingeschränkt und der F 5 des Agrar- 
reiormgesetzes. wonach Güter über 180 ha, die für 
Zuchtzwecke besonders geeignet sind, von der Par- 
zellierung befreit werden. in stärkerem Masse zur 
Anwendung gelangen. und zwar dann, falls sieh die 
Besitzer dieser Güter verpflichten, eine ausgedehnte 
Schafzucht für Heeres- und Verkaufszwecke zu be- 
treiben. s N 

Diese Ansichten werden der tatsächlichen Lage 
nicht genügend gerecht. Gewiss sind die veralteten 
Methoden der Schafzucht bei uns eine nicht zu über- 
sehende Mitursache für ihren starken Rückgang. Die 
wesentlichsten Gründe liegen aber tiefer tnd be- 
schränken sich nicht nur auf den polnischen Staat. 
Nach den Angaben des „Internationalen Landwirt- 
schaftsinstitats in Rom“ ist in der Nachkriegszeit in 
den meisten europäischen Staaten ein Sinken der 
Schafzucht zu beobachten. Der Hauptgrund des Ver- 
falls der europäischen Schafzucht liegt in der 

Gestaltung der Preise des Weltwollmarktes. 

die diesen Zweig der Viehwirtschaft in Europa 
Laufe der Jahrzehnte immer ımrentabler machte. un 
auch die grossen Besitzer zwanz, sich von der Schaf- 
zucht abzuwenden. Eine Erhöhung der Preise für 
Wolle und für Hammelfleisch könnte bei uns die 
Schafzucht und die Gewinnung von Wolle anregen. 
Auch eine entsprechende Organisation des Handels. 
des Kreditwesens, insbesondere eine Wiedereinführung 
der Lombardierune der Wollstapel durch die Banken. 
könnten zu einer Wandlung beitragen. Die polnische 
Regierung war in den letzten Jahren bestrebt. in 
beiden Richtungen etwas zu tun, und zwar sowoh 
durch finanzielle Hilfe in der Gestalt von Krediten 
der Bank Rolny, als auch durch Schaffung entsprechen- 
der Organisationen, vie „Komitet do spraw Ow- 


czarstwa“, „Instytut welnoznawczy“, „Polskie Runo“. 
Darüber hinaus fordern die beteiligten Kreise einer- 
seits die Einführung von erhöhten Einiuhrzöllen, an- 
dererseits die Erteilung von Heeresaufträgen nur an 
solche Firmen, die sich verpflichten, heimische Wolle 
zu verwenden. Einfuhrzölle für Wolle würden zwar 
die Schafzucht anrezen, aber eine Verteuerung der 
Rohprodukte und dementsprechend der Halb- und 
Fertigiabrikate nach sich ziehen. Die Konkurrenz- 
fähigkeit der weiter verarbeitenden Industrie würde 
durch die Abwanderung der Konsumenten zur billi- 
geren Halb- und Kunstseide stark in Mitleidenschaft 
gezogen, aber auch die Wettbewerbsfähigkeit der 
Industrie auf dem Weltmarkte stark gemindert wer- 
den. Die Bevorzugung einheimischer Wolle bei den 
Heeresauiträgen würde keine genügend grosse Wir- 
kung auf die Preisgestaltung und die einheimische 
Woller zeugung auslösen. 

Eine nachhaltige Förderung der Schafzucht 
kann daher nur durch unmittelbares Eingreifen des 
Staates erfolgen. Eine Belastung der Allgemeinheit 
mit dieser ohne Zweifel kostspieligen Aufgabe ist 
allerdings in einer zeit der wirtschaftlichen Depres- 
sion besonders schwierig, zumal es sich erst nur um 
Experimente handeln kann. Wenn die Auftürmung 
hoher Schutzzollmauern für die Einfuhr von Rohwolle 
gegenwärtig auch nicht zu empfehlen ist, so sind 
ferher die Forderungen nach höherer Verzollung der 


erwägenswert. Aber auch hier muss vor Uebertrei- 
bung gewarnt werden.‘ Ein generelles Verbot würde 
die Lage nur erschweren. Eine Erleichterung der Lage 
würde am sicherten erfolgen, wenn es gelänge, die 
Kaufkraft der heimischen Hauptverbraucher — der 
Landwirtschaft — schnell und nachhaltig zu steigern. 
Bei Berücksichtigung der bisher geringen Verbrauchs- 
zittern auf den Kopf der polnischen Bevölkerung im 
Vergleich mit den anderen europäischen Staaten, dart 
gesagt werden, dass sich der polnischen Wollindustrie 
auf längere Sicht grosse Entwicklungsaussichten er- 
öffnen. 


Schweizerisches Kapital 
für Hypothekarkredite? 


Die „Gazeta Handlowa“ meldet, dass Vertreter 
einer schweizerischen Finanzgruppe demuächst nach 
Polen kommen wollen, um an Ort und Stelle die Mög- 
lichkeiten für eine Erteilung von Hypothekarkrediten 
auf landwirtschaftliche Obiekte zu prüfen. Nähere 
Einzelheiten fehlen vorläufig. — Derartige Meldungen 
erscheinen immer wieder in der polnischen Presse, 
ohne dass später noch die Rede davon ist. Man wird 
daher auch diese Meldungen mit Vorsicht aufzunehmen 
haben. Vielleicht handelt es sich auch lediglich um 
einen Versuchsballon, um dadurch Polen als Anlege- 
markt für freie Kapitalien in Erinnerung zu bringen 


Einfuhr von Garnen aus gekrämpelter Wolle durchaus Hund begehtenswert zu machen. 


Märkte 
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Getreide, Pose, 14. .sezember. Amtliche 
„otierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Oznan. , i 
Transaktionspreise: 
Roggen 410 to 27.25 
Weizen 75 to 24.75 
Richtpreise: 
Gerste 6A—66 Kg 


zerate 08 ggg 
Braugerste „5 


sort este 


20.75—21.75 
22.20— 23.25 
25.50-27.00 


N NIE A g 
Roggenmehl (65%, . . 38.50-39.50 
Weizenmehl (65% ĩnn . 36.75—88.75 
Weizenkle ie ⁊ 214.50 — 15.50 
Weizenkleie groß 15.50 —16.50 
Roggeukleie seeneiesanenee 1020—1610 
RNP „„ 3900 
Viktoria erbsen . 25.00-29.00 
Folger erbsen 30.00-83.00 
Senf . 00 


Gesamttendene: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Hafer 15 to. 


Danzig, 12. Dezember. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg. Weizen, 128 Pig., weiss 15.10, Weizen, 
128 Pid., rot, bunt 14.60, Weizen, 125 Pid. 14. Rog- 
gen 15—16, Gerste, jeine 15—15.75. Gerste, mittel 14 
bis 14.35, Futtergerste 12.75--13, Viktoriaerbsen, feine 
15—16.50, Viktoriaerbsen, mittel 15, Grüne Erbsen 17 
bis 20, Rozgenkleie 10.25—10.50, Weizenkleie 10. Zu- 
fuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 6, Rog- 
gen 9, Gerste 10, Hafer 1, Hülsenfrüchte 3, Saaten 3. 

Produktenbericht. Berlin, 12. Dezember. Ruhig, 
Promptmarkt stetige. Das Geschäft an der Wochen- 
schlussbörse war, wie zumeist, sehr ruhig. Nach den 
Preisrückgängen der letzten Zeit hat sich das In- 
landsangebot allgemein verringert und nur kurzfristige 
Waren, für die sehr wenig Aufnahmeneigung besteht, 
sind etwas stärker angeboten. Im allgemeinen bekun- 
den Mühlen und Handel nur vorsichtige Kauflust. wo- 
bei für Weizen und Roggen etwa gestrige Preise be- 
Willigt werden. Am Lieferungsmarkt setzten beide 

rotgetreidearten dagegen bis 1 Mark niedriger ein. 

eizen- und Roggenniehle haben nach wie vor kleines 
Bedarisgeschäft. Hafer ist ausreichend offeriert, aber 
nur zu gedrückten Preisen etwas gefragt. Gerste 
bleibt fast völlig geschäftslos. Weizen- und Roggen- 
exportscheine lagen etwas stetiger. 

Hamb Clinotſerunzen für Auslands- Getreide, 
Amtliche 3 Hamburger Marktes (hil. je 
100 kg). Weizen: toba I schw. 6.35, Dezember- 
Abladung 6.30, do. NU schw. 5.85, Hardwinter I Golf 
5.63. Rosa Fe (79 kg) Januar-Februar 1932 4.82%, 
Barusso (79 kg) Januar-Februar 1932 4.77%. Bahia 
79 kg) Januar-Febrmar 1932 4.77%. Gerste: Donau 
(61—62 kg) Dezember 5.25, Januar 1932 5.30, La Plata 
(64—63 kg) Januar-Pebruar 1932 4.70, 61—62 kg Ja- 
muar-Pebruar 1932 4.60. Roggen: La Plata (72—73 kg) 
Dezember-Januar 1932 4.55. Mais: La Plata loko 
schw. 3.40, Dezember 3.45, Januar 1932 3.60. Februar 


die 3.70, Donau (Galiox) schw. 3.40, Dezember-Januar 


1932 3.35. Hafer: Unclip Plata (51—52 kg) Ja- 
nuar-Februar 1932 3.90, ped Plata (51—52 kg) 
Jarmar-Pebruar 1932 4.12%. Weizenkleie: Bran schw. 
3.85. Dezember 3.85, Januar 1932 3.85. Leinsaat: La 
Plata (96%) Dezember 7.50, Januar 1932 7.50, Rizinus 
Dezember-Jannar 1932 12/15, Bombay 117/6. 
Berlin, 12. Dezember, Getreide und Oelsaaten 
per 1000 Kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 209—211, Roggen, märk. 
185—191, Braugerste 151—164, Futter- und Industrie- 
gérste 147--150, Hafer, märk. 131—139, Weizenmehl 
27—31.25, R bi 26—28, Weizenkleie 9.25 bis 
9.30, Roggenkleie 9.75—10.25, Viktoriaerbsen 23—-30, 
Kleine Speiseerbsen 24—27, Futtererbsen 17 bis 19, 
1 17—19. 1 na N. Ar 
blaue Lupinen 11— ge upin 
15, Leinkuchen 12—13.20, Trockenschnitzel 6.10—6.20, 
Soyaschrot, ab Hamburg 10.30, ab Stettin 10.90. Kar- 
tofielflocken 12.50-12.70. È 
Getreide-Termingeschäit, Berlin, 12. Dezbr. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 ke; Mehl für 100 kg ein- 
schliesst. Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht: Dezember 225—224.75 und 
D de ebener Gesicht "Dezember, 199:50-198:50. 
toliter-Ge : Dezember i .50, 
März Hafer: Dezember 149.25—149 Brief, 
März 154.25, 


Viek und Fleisch. Kattovitz. 12. Dezember. 
Grosshandelspreise loko Schlachthaus. für 1 kg in 21: 
eisch 1 1.40--1.30, IE 1.20—1.30, II 0.90—1.10. 


Ibfleisch I 1.40—1.50, I} 0.80—1, Schweinefleisch. 
fettes 1.30-1.40, fleischiges 1.20—1.30; Kleinhandels- 
preise für 1 kg: Rindfleisch 1.50. Kalbileisch 1.60—2, 
Schwein 1.50, frischer Speck 2—2.40. inlän- 
Sem. iis WE 3—3.20, amerikanisches 3.20. Ten- 
enz: tür Rindfleisch fallend. 

Gemüse. Warschan, 11. Dezember. Bericht des 
Gemüsemarktes ul. Grójecka für 100 kg in Zloty: 
Wruken 4—5, rote Rüben 4—5. harte Zwiebeln I 18 
bis 20, II 12--15, Weisskohl 5—6. Rosenkohl 40—50, 
Sauerkobl 14—16, Mohrrüben 4—5, Petersilie 12—15, 
Sellerie 12—16, Kartoffeln. Wagentransport 7.50—8; 


im Preise für 1 kg: Meerrettich 1—1.80. Knoblauch 1.40 
d bis 1.60, 


Champignons 10—11. Tomaten I 3.4.50, 
II 1.20—2. 88 2—3. Spinat 0.75—0.85; Preise 
für 100 Bund oder 100 Stück: Weisskohl 10—16. 
Wirsingkaht 10—16. Rotkohl 10—16, Blumenkohl I 20 
bis 25. H 10-15. Porree 20—30. Salat I 20—35. II 10 
bis 15. Radieschen S—12. Zufuhr: 248 Wagen. Ten- 
denz: mittel. 

Butter. Warschau, 12. Dezember. Grosshandels- 
preise der Molkereikommission für 1 kg: Prima-Butter 
4.40, Tafelbutter 3.80, gesalzene Molkereibutter 3.60. 
ungesalzene 3.40. Im Kleinverkauf rechnet man zu 
diesen Preisen höchstens 15 Prozent hinzu. 

Butter. Bertin, 12. Dezember. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 


Per Zentner 1. Qualität 107, 2. Qualität 100, abfallende 
Qualität 90. Preise vom 10. Dezember: Dieselben. 
Tendenz: freundlicher. 

Fische. Warschau, 12. Dezember. Auf dem 
Fischmarkt wurde für 1 kg lebende Karpfen im Gross- 
handel franko Warschau 2.20 2z1 gezahlt, im Klein- 
handel, in den Mirowskischen Hallen für 1 kg in zł: 
Lebende Karpfen 2.40—2.60, tot 2, lebende Schleie 
3—3.25, tot 2, Karauschen, lebend 3—4. tot 2-3. 
Lachse 6, russische Zander auf Eis 3—3.50, russische 
Bleie auf Eis 22.50. Wels in Stücken 3—4. Hechte. 


tot 2—3, Muränen- 3. Tendenz: behauptet. Zufuhr: 
gross, 
Zucker. Magdeburg. 10. Dezember. Preise für 


Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen —.—, Lieferung Dezember 31.50, 
Meiasse-Weiss- und Rohzucker 2,50. Tendenz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 11. Dezember. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- 
steuer für 50 kg brutto für netto ab Verladestation 
Magdeburg-und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen 31.50. Lieferung Dezember 31.50. 
Tendenz: ruhig. 

Metalle. Warschau, 11.Dezember. Das Handels- 
taus- A, Gepner notiert folgende Preise für 1 kg in 
Zloty: Bancazinn in Blocks 6, Hüttenblei 0.90, Hütten- 
zink 0.90, Antimon 1.40, Hüttenaluminium 3.60, Kupier- 
blech 3.10—3.50, Messingblech 2.70—3.80, Zinkbiech 


1,24. 
Posener Börse 


Posen, 14. Dezember. Es notierten: 8% Dollar- 
brieie d. Pos. Landsch. 73 B (74—75—74.500. 89% 
Piandbr. d. Westpoln. Städt. Kreditgesellschaft 90 +, 
4% Konvert.-Piandbr. d. Pos. Landsch. 23.50--29 B 
(28.50), Amortis.-Piandbr. 69 G, 6% Roggenbricie d. 
Pos. Landsch. 13.50 G (14); Bank Polski 102 G. Dr. 
Roman May 16 . Tendenz: ruhig. 

C = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 12. Dezember. Scheck London 17.15, 
* 5.12%, Reichsmarknoten 121%, Zloty uoten 


An der heutigen Börse waren Dollarnoten mit 5.12% 
bis 5.13% notiert. Auszahlung New Vork wurde mit 
5.1265 gehandelt. Für Reichsmark hörte man im Frei- 
verkehr für. Noten einen Kurs von 120%-—122. für 
Auszahlung ebenso. Scheek London lag beute wieder 
etwas gebessert mit 17.10--20 im Freiverkehr. Der 
Zloty notierte 57.39 bis 57.50, entsprechend der Ab- 
schwächung des Dollarkurses, Das Piund war nach- 
börslich weiter befestigt. 

In Danzig unterliegt 
Beschränkungen. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91, Goldrubel 5.06, Tscherwonttz 
0.37, deutsche Mark 211.28, englisches Pfund 29.80. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.30, Bel- 
grad 15.75. Berlin 211.80. Bukarest 5.35. Sofia 6.47, 


Montreal 7.38. 
Eifekten 
Es notierten: 4%Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
42.50 (42.25). 7% Stabilisierungs-Auleihe 50.75 (51.23). 
ar zn 105 (105), Lilpop 13.75 (13.25), Pocisk 


der Devisenhandel keinerlei 


Amtliche Devisenkurse 


12. 12.| 12. 12.] 11. 12. 11. 12. 
Geld 


361.75 359.85] 361.65 


Amsterdam 67 
213.80] 214.30 


Berlin ) 
Brüssel — 
London —— Å 
New York (Scheck) — — 
Paris 
Pag — m an en 
Rom 
Danzig — nm 
Budapest — m — —— 
Zürich =- <> =» «> — = 


Tendenz: Schweiz u. Paris fallend, im übrigen anziehend 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


12. 12. 


Brief 

Byksrest => sa m | 2517 2,523 
—— u | 1415 13.32 

Now York = nu un 1209 4.217 
AmsterdeW 17023 170.37 
Brüssel mn un me un | 58,64 58.66 
Bud re p ee d | FOA 73,42 
ors — — — — — » 
Ital. 2 21.82 
Jugoslawien nn | 7.393 7.407 
Kaunas (Kowno) — — — ~= ia 222 
Kopenbas — a o .02 5 
. —— I 12.85 
. 75.83 
Paris m u 18.82 16.54 
Prag — — — | 1242. 12.49 
Schw. — —— 91.87 82.13 
Sofi =— — — | 30857 3.063 
Spanien -—————— | 35.06 34.70 
Stockbolo — — — — — — | 78.02 76.78 
Vios --un nem | —* 
Tallia = = = = = | 112.79 113.0 
r 80.92 y 


Ber lin, 
Posen 47.25—47.45 (100 Em. = 210.73—211.64). Aus- 
zahlung Kattowitz 47.25—47.45, Auszahlung Warschau 
41.25-47.45; grosse polnische Noten 47.125—47.525. 

— —— —— 3 ·7*ð⁵ð4s 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Ostdevisen. 12. Dezember. Auszahlung 


=> Pojener Zageblatt ER 


Citronat 


Grangeat, Cardamom 
süße und bittere 


Geſtern, am 5. Advent, nachmittags verſtarb unvermutet nach kurzer 


` Kranfheit 


Grosser 


unfer Drganift, Lehrer i. R. Fanden i 
( — Sultaninen W h cht -V K | 
H err K ar! Jacob Korinthen, grosse Fosinen el n â 5 er au | 
Träubenrosinen EAU 


Datteln, Felgen 

Mal-, Hasel- und 

Para-Nüsse 
Welntrauben, 


zeit zehn Jahre lang hat er mit . großen Liebe zur heiligen 
Muſik unfree Gemeinde an der Orgel und im Uirchenchore in gewiſſen⸗ 
hafter Pflichterfüllung treu gedient. Wir bleiben ihm dafür über das Grab 
hinaus dankbar und vertrauen, daß Sottes Gnade ihm das Sehnen ſeines 


Wollene UMHnter kleidung 
Wollene IDirmaren 
$trumpfmwaren 


Herzens erfüllt hat: „Da fing’ ich Dir im höhern Chor viel tauſend Hale» Mandarinen, Apfelsinen 
lujah vor.“ Maronen Handscdrufie 

Poſen, den 14. Dezember der 6 Thorner für Damen, erren u. Kinder 

emeindelirchenral von St. Pauli Pfefferkuchen Handarbeiten. 

Beerdigung Donnerstag, den 17. Dezemb ch W fd N re in größter Auswahl 

gu onn „ en er, na mittags r an em euen 

1 2 St. Pauli- Friedhof. x 83 empfiehlt zu billigsten Freisen 
in diversen Tunken Kaufhaus 
Oliven- Oel 


Trüffeln in Dosen 
Früchte- und 


Kalamajskı 


N Weihnachten ift d emlse- Soxna Sorun 
NS R . 50 55 HR — a 
5 N v Liköre, Cognacs 
e Machen Sie (one 
N Naffee, Tee Vergessen 
AO? «SD nan g 
SS Ihr . — vie nicht 


auf dem Weihnachtstisch 
Handschuhe 
Strümpfe 
Damenwäsche 


Grosse Auswahl beı 


2 
. Kaczmarek 
ul. 27 Grudnia 20. 


JosefGlowinskl 


Poznan, Gwarna 13. 


Weihnachtsgeſchäft 


r durdı das 


»Poiener Tageblatt« 


Als befonders geeignet empfehlen wir Ihnen für die Aufgabe 
Ihrer Anzeigen die Sonntagsnummer 
vom 20. Dezember 1931. 


Diese Geschenke 
sind richtig! . 


Horreupelze schon v. = =al 


onfektja Meska 


toznań, Wrocławska 13. 


LAVIER 


st Bi kaufen geſucht. 
mit Preisang. u. 
2435 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Walerja Patyk 
bringt für Weihnachten 
die besten Honlekuchen, 
das beste Mandelmarzipan, 
"Schönsten Baumbehans, 
EN Konfekt, 


die allerbilligsten Preise! 


Weihnachten 


hat jew Aepfel 


frhöne Aepfel 
abzugeben. 

Obſtgut Walthersberg 
(Komorowo ſad) 
pocs. Oſiek, pow. Wyrzyſk 
— — — ea 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
iq geoßer Auswahl, genau optisch der Gesichtstorm angepaßt empfichli 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


SS SZ 
— 


. wieder Axela⸗ 


Fumpen aller Art 


Haarregenerator Fl 3.— zi- 


wissenschaftlicher Grundlage konstrulerten Apparates Kostenlos. 1.40 und deren Ersatzteile. wW P 
panenn ouigegeidnete Sofakiſſen. Brandspritzen, sowie fahr- - atyk Se e 
dh i Siostry Drangoszówne | bare Faßwagen mit ange- Aleie Marcinkowskiego 6 (bei der Post). Poznan, 
uche Sie hahen rofen Erfolg laden Aleje heftet. Spritze für Garten euy 
allerorts einen tik EN en Germ, über viel freie Beit per- durch ein Marcinkowskie e e EAEE ENR 
Seat en e. ich en A hernan aeia was zugkräftiges Inserat] Maga nge, Part u. traue, | R TOFO- Ba; u. Tischlerholz een 
funft gratis durch Hermann Doyer, Fährſtraße 7 im, Posener Tagehlatt“ gu, berfaufen. Diferi. unter vent, Teile  ,| gibt freſhändig ab die Mitterguiajost Bronikowo | aug ans Senb . under 
Emmerich a/Rhein. ” 246 a. d. Geſchſt. der Ztg.! Gretel iston auf Wonsch). jae er 225% a. d. Sieh d. Zig. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


Aberſchriſts wort (fett 30 Grofhen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


” 


Nleine Anzeigen 


» 


Rinderfchreibpult 1000 Rabatt Bılla Grammophone Müllergeſelle Wirtin 
Möbl. Zimmer An- u. Verkäufe verkauft billig. Wierzbie⸗ auf Spielwaren, Puppen mit Garten, 5 Zimmer, mit eee Oru 27 Jahre alt, geie! ſucht | zum 1. Januar in Qand 
cice 34. Wohnung 8. wagen, Rodelſchlitten, Wirt- fin Leſzno, zu verkaufen. | ainal deutſchen Platten ver⸗ Stellung v. 1. Januar 1932 wirtſchaft (150 Mora.) 
Möbl. Zimmer . ſchaftsgegenſtände. Offerten unter 2278 an Ruft fabelhaft billi oder fpäter als Werkführer. für frauenloſen Hausha 
f Sonderangebot! . Pogorzelski. die Geſchſt. d 9 Fritet vd. Alleiniger. 2 f 
an 2 Herrn zu ver⸗ beſtes Fabrikat, billigſt. „ geai .. Big. Malicki, Poznan, Jasna 12 Erſter od. Alleiniger. Ang an geſucht. Bewerbung! 
miet — gegen Teilzahlungen. Billiger Poznań, Wodna 7, ; (Vittualien-Keller) Klavon, Kamierowo mit Zeugnisabſchriften 1 
Söpperſta 21, Wohn. 8. Otto Mix, oznań, fannesihonnichtjein! ü Wei f Handarbeiten PEE nero mantel eA p. karszewy, powiat Sebaltsanipr. u. 3271 
m —ũ ee Kantaka 6a. ER Damenhemd F r hnach en . fertigt Handarbeiten Koscierzyna (Pomm. 2 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Möbl. Immer Ferre nns v. 1,60, Nacht⸗JMakko⸗Strümpfe v. 1.75 an lig an 
Jerfik, an kiy BE weine Pianos 4 hemd von 4,90, Makko⸗ Strümpfe. gemuſtert Beck, Matejki 7, Vorderh. 1 5 Glaſer š Lehrling äh 
Möbchen A: 5 8 = 55 8 mit 15. 85 m N ſeid. Schlüpfer von 2.95 an teile ebenfalls Stick⸗ aller < tilg} empfiehlt ſich für ſämtliche für ein größeres N 
abe en Verne Mb jr Br fi ich 2. von 2,90, ſeid. Strümpfe, Wolle mit Seide | unterricht. Geſchw. Streich Glaſerarbeiten, towie Bilder maſchinengeſchäft en 
EN enheit 9 Boch t Wied erld er Unterkleider v. von 4.00 an "Feiiche Zeinteier jetzt Gwarna 15. F 1 e 
2 : 1 $ Rahme Sbr T 
Jeżycka 34, Wohnung 6. | Poznan, 27. udn 15. Schals 2.455 e gt 3 0 an = 1 1 Reinigung von Stahl⸗ und geſucht Offerten mi 
Zimmer 5 i prima Seiben⸗ Herren-, Damen» und Dom. Pijanowice Stellengesuche Kupferſtichen. Poznan Pol. Lebenslauf unter a 
81 ran 9 ſtrümpfe von 2,90, Wolle Kinderhandſchuhe. bei Gostyn. wiejska 30, Hof. II Trep. an die Geſchſt. d. 3 
men e eee Weihnachts- mit Seide von 2,90, reine] Geſtrickte Beintleider Aerztl. geprüfte Maſſeuſe W. Bediem 
Auka 34, Boksung & Geſchenke Wolle von 3.90. Hand: für Damen und Kinder zu Speiſezimmer Krankenſchweſter Junges, cvangeliſches Pu 95 Ph arat 
8 findet man nur in der ſchuhe Strümpfe u. Socken äußerſt niedrigen reihen. Kirſchbaum, poltert, ſolide empfiehlt fih für medizin. äöchen ee e 
Möbl. Zimmer L e e Dom Trykotazn Arbeit, verkauft billigſt u. kosmetiſche Maſſage in mit höherer Schulbildung re va ii paiana í 
vom 1. Januar 1982. zu Wroniecka_24_ im Hole. Sen mb ee A Ber Masztalarska6 (gegenüber Roman ı awlowski und außer dem Hauſe. und Kochkenntmis, ſucht à. | gi 
i Beihnadjtsbäume n enaaten reifen der Kirche). Bitte genau p mistrz stolarski 3 Mtyı.ska 2, Wohnung 12, 1. Januar 1932 od, ſpäter E Heiral 
Dabrowskiego 52, II. links. | verkauft billig, jede®&röße | empfie am großer tuswail auf die Firma zu achten en | 5 — 3 A 100 2 halt f. i ; 
Robert © h, äsche- ik —ͤ— — — —ͤ ode Sta haus a 2 a b gr 
ner Fe lee 1 Bejont-Anftait (anr en unges een 1. 220 ub. Grech d. . „ Seäutein, ande 
— — ul. Wroclawska 3. wiejska 22. z} 21 J. alt, en 
er te. W. 4 Bleiſpielzeug Herren⸗Sohlen . . 3.50 [empfehle is Damen- ſucht wen ee geg Offene Stellen Grund i mie Ser 
Indianer, Tiere für RS Gut Damen⸗Sohlen 2.50 Herren. u. Rinder Schuhe als Haustochter oder ähnl., u. Kolonial warengeſ“ 
wer Zoolog. Gärten, Bauern⸗ 126 Morgen, in S Schleſien, Derren-Abſätze x . 1,50 | zu billigen PBreiien | finderlieb, ſehr häuslich, - Zeilhaberin überne ren je, die! 
öfe, Haustiere, Soldaten | ift billig zu verkaufen.] Damen⸗Abſätze 1.00 | Schneeſchuhe. Gummiſchuhe gute Kenntn. in Stenogra⸗] mit 1500 zt Bargeld ge- tücht. ſtrebſa⸗ ade 


erbarmt ſich und verhilft 
iner Witwe zu einem leeren 
Zimmer vom 15. Dezember? 
Off n. 2280. d. Gſchſt. d. 8g. 


NR an und gibt ein⸗ 
zeln und im Karton billig 
ab Lopaczyk, Skarbo⸗ 
wa 15, Gartenhaus III. 


Reſthypothek mit 590 
Zinſen. Off. erbeten an 
Theodor Quak, 
Steinau (Oder) i. Schleſ. 


Kinder⸗Sohlen 
von 1,50—3,00 z4. | 
Leon Natajfki 
Schuhmachermeiſter. 


Arbeitsſchuhe u. Jagdſtiefel 
ſtets am Lager. 
Siwa, Poznan, 
ul. Szkolna 3 (fr. Schulſtr.) 


phie und Schreibmaſchine, 
iv daß auch Mithilfe im Büro 
möglich. Freundl. Off. erb. 
u. 2246 d. d. Gſchſt. d. Zig. 


ſucht. Rentable, 
Sache. Bei Neigung Heirat. 
Off.: Adolf Sznefenberger, 


Zduiſka⸗Wola, ul. Pomorſt an die Geſchſt. d. 


grundreelle. 


Saen i zwe, w 
Heirat- te nnen 
Off. unter 22 
d. Jg 
$ 


oder 
ſpät. 
lernen. 


